Mm 10089. 


eder Ri 
8 di 


Miniſter Dr. 
mentariſche 


und bei a 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. Dezbr. Es Reichstag ge- 


nehmigte in zweiter Leſung des elſaß⸗lothringſchen 


Etats die Abſchnitte über innern Cultus, Unter⸗ 
richt, Kunſt, Handel und Gewerbe und Land⸗ 


0 . unverändert, nahm eine vom Vericht⸗ 


erſtatter beantragte Reſolution, den Reichskanzler 
um Geſetzänderung zu erſuchen, wonach das Reich 
die an Grundeigenthümer für Kriegergrabſtätten 


N de zahlende S die bei 
i 


er zweiten Berathung an 
verwieſen war, an. In dem Kapitel des 
deutſchen Reichs Etats wurde auf Antrag 
er Commiſſion die zum Neubau eines Kaſerne⸗ 
ments für zwei Eskadrons des ſächſiſchen Garde⸗ 
eiterregiments geforderte Viertelmillion ge⸗ 
richen. Der Referent der Commiſſion begründete 
ieſen Antrag mit an auf die prinzipielle 
ahrung des verfaſſungsmäßigen Bewilligungs⸗ 
1 des mus welches der Präſident des 
leichskanzleramts bei Tauſchfragen wie im vor⸗ 


e Commiſſion er 


| gegenden Fall beſtritten hatte. Nächſte Sitzung: 


ontag. 


Deutſchland. 
Berlin, 8. Dezbr. Die Beſchlüſſe der 
Reichsregierung über die Juſtizgeſetze dürften 
adurch eine Verzögerung erfahren, daß der 
preußiſche Juſtizminiſter Pr. Leonhardt ſich un⸗ 
päßlich befindet und daher eine Förderung der 
Juſtizgeſetze ſich bisher nicht bewirken ließ. Allem 
Anſchein nach iſt die Reichsregierung durch den 
ang und die Reſultate der Berathungen in 
zweiter Leſung nicht von ihrem früheren Stand⸗ 
punkt zurückgekommen, und es ſcheint, daß fie ent: 
ſchloſſen iſt, in den Hauptpunkten nicht nachzugeben, 
ſo daß die Ausſichten auf das Zuſtandekommen 
der Geſetze, trotz vielfach entgegengeſetzter optimiſti⸗ 
ſcher Anſchauungen in keiner Weiſe gerechtfertigt 
erſcheinen. Man ange. daß in dem Falle eines 
1 der Juſtizgeſetze die dritte Leſung nicht 
viel Zeit in Anſpruch nehmen wird; unter allen 
Umſtänden iſt die an | entſchloſſen, 
ihren Standpunkt gleich bei Beginn der Berathung 
offen darzulegen. An Vermittelungsverſuchen nach 
tung hin wird es nicht fehlen. Es find 

ſer Beziehung übrigens nicht nur 
gs Mit ndern auch die lei 
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Geſtern Abend fand bei dem landwirt 
Sorte eine große parl 
oiree ſtatt, welche zu den glän⸗ 
n derartigen Veranſtaltungen der letzten par- 
amentariſchen Seſſion gezählt wird. Es erfolgte 
ellen die Einweihung der neuen großartigen 
eſellſchaftsräume in dem jetzigen Miniſterial⸗ 
1 am Leipziger Platz. Dasselbe iſt nach 
nkauf zweier Häuſer durch innere Veränderungen 
und verhältnißmäßig geringe Arbeiten unter Lei⸗ 
tung des Bauinſpector Heeger in den gegenwärtigen 
Stand gebracht worden. Die ſtrahlend erleuch⸗ 
g J Aus Berlin. 
Die Neuwahlen der Stadtverordneten werden 
den Charakter dieſer Verſammlung wahrſcheinlich 
garnicht verändern, dennoch aber eilt man damit, 
BR FI Reformen und Bewilligungen noch vor 
Abſchluß des Jahres durchzusetzen. Ich theilte 
Ihnen neulich mit, daß die Verbreiterung des engen 
düſteren Mühlendamms daran geſcheitert ſei, daß 
die Stadt die Ausgabe für Ankauf der dort befind⸗ 
lichen Mühlen zum Abbruch für bedenklich hoch 
5 und deshalb das Projekt aufgegeben habe. 
etzt aber ſcheint ein Zuſammengehen der Direction 
der Stadtbahn mit der Commune zu einem Zurück⸗ 
9 auf dieſes ſchöne Projekt geführt zu haben. 
an möchte den ſumpfigen, ſchmutzigen Königs⸗ 
8 ſehr gern zuſchütten, dann aber müſſen die 
kiveauverhältniſſe der Spree regulirt werden und 
dies kann erfolgreich nur durch Wegräumung des 
ie Hinderniſſes, eben der Dammmühlen ge⸗ 
heben. Wenn nun beide Corporationen Hand in 
3 gehen, jo würden wir ftatt des wüſten 
oͤnigsgrabens eine luftige, ſchöne Ringſtraße im 
engſten Theile von Alt-Berlin und würden gleich⸗ 
geri, an Stelle des häßlichen Mühlendamms, mit 
der lebensgefährlich engen Baflage und den dunklen 
Trödelbuden eine breite helle Straße mit dem 
Ausblick auf den großen Kurfürſten und das Schloß 
erhalten. Die mit Vorberathung vieſer Angelegen- 
heit betraute Commiſſion hat ſich denn auch für 
den Ankauf der Mühlen entſchieden. Man will 
2 Mill. Mk. für die Mühlenwerke geben, der 
Eigenthümer Geber fordert aber 205 000 Mk. mehr. 
b man ſich einigen wird, iſt daher fraglich. Die 
Schuldenlaſt der Commune iſt unter der neuen 
Verwaltung enorm angewachſen, das ift- wahr, 


dafür hat ſie 
und die —5 — 5 
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Berlin völlig umgeſchaffen 


es In⸗ und Auslandes angenommen. 
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teten Räume machten durch ihre gediegene und 
höchſt geſchmackvolle Einrichtung bei Fernhaltung 
jedes Luxus eine impoſante Wirkung, namentlich 
wurden die Kunſtgegenſtände bewundert, welche die 
Salons ſchmücken und unter denen ſich Oelgemälde 
namentlich von Berliner Meiſtern in reicher Zahl 
befinden. Beſonders großartig wirkte der zum 
Speiſeſaal benutzte impoſante Raum, welcher für 
die Sitzungen des Landes-Oekonomie⸗Collegiums 
beſtimmt iſt und deſſen Hauptſchmuckein Deckengemälde 
des Düſſeldorfer Malers Röber, darſtellend Panona, 
Gaben an Landwirthſchaft und Gärtnerei ſpendend 
Von 9 Uhr ab verſammelten ſich die Gäſte, deren 
Zahl etwa 230 Köpfe erreichte; von dieſen ge: 
hörten etwa 160 dem Reichstage an, welcher mit 
Ausnahme der Socialdemokraten in allen 
Fractionen vertreten war. Außerdem bemerkte 
man die zur Zeit in Berlin befindlichen Miniſter 
und Geſandten von Baiern, Sachſen, Würtemberg, 
Baden und Heſſen und viele Mitglieder des Bun⸗ 
desrathes, die preußiſchen Miniſter Dr. Achenbach, 
von Bülow und von Kameke, Chefs und Directoren 
faſt aller Centralbehörden, den Oberpräſidenten 
und den Landesdirector der Provinz Brandenburg, 
den Polizeipräſidenten von Berlin, die Ober⸗ 
ange nne von Berlin und Potsdam, Präſi⸗ 
denten und Räthe der TE den Rector 
der Univerſität, Profeſſor Bardeleben, viele nam⸗ 
hafte Mitglieder der Schriftſteller⸗, Gelehrten⸗ und 
Künſtlerwelt, Mitglieder der Preſſe u. ſ. w. Die 
Abſicht, die parlamentariſchen Kreiſe des Reiches 
in Contact mit den Notabeln der Berliner Geſell⸗ 
ſchaft zu bringen, wurde in glänzendſter Weiſe 
erreicht. Der Miniſter und ſeine Gemahlin machten 
in liebenswürdigſter Weiſe die Honneurs. 

— Ueber den Ausfall des letzten Erſatz⸗ 
geſchäfts ſchreiten die eingeleiteten Erhebungen 
ihrem Abſchluß e Soweit die Reſultate 
bis jetzt bekannt ſind, war man im Großen und 
Ganzen mit demſelben wohl zufrieden. Bekanntlich 
iſt ſchon in früheren Jahren die Wahrnehmung 
gemacht worden, daß die Größe der Mannſchaften 
in Abnahme begriffen iſt. Allem Anſchein nach 
hat ſich dieſe Wahrnehmung auch jetzt wiederholt. 
fia hört man, daß viele Fälle vorgekommen 
ind, in denen die en nachträglich als 
dienſtuntauglich befunden und die Einziehung von 
Nacherſatz erforderlich geworden iſt. 


ſchwere 
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— Laut vom Bureau Veritas veröffentlichter 
ſtatiſtiſcher Zuſammenſtellung betrug die Anzahl 
der im October d. J. bekannt gewordenen Schiffs⸗ 
verluſte 115 Segelſchiffe und 14 Dampfer, welche 
ſich der Flagge nach wie folgt vertheilen. 
1) Segelſchiffe: Engliſche 55, Amerikaniſche 20, 
Kandiise 15, Deutſche 13, Norwegiſche 12, 

äniſche 5, Spaniſche 5, Schwediſche 5, Italieniſche 
4, Oeſterreichiſche 2, Holländiſche 2, Portugieſiſche 
2, Ruſſiſche 2, Braſilianiſche 1, Griechiſche 1, 
Unbekannt 11. 2) Dampfſchiffe: Engliſche 9, 
7 Ad A A NEN | 
gefunden, ſich eine eigene Heimath, eine Art 
modernes Zunfthaus, zu erbauen und dieſes wurde 
am Schluſſe der vergangenen Woche feſtlich einge- 
weiht. In der Wilhelmsſtraße, jenſeits der Leipziger, 
zeichnet ſich die Fagade ſchon durch monumentale 
Würde und vornehme Pracht aus. Die factiſche 
Benutzung hatte bis auf dieſe Einweihung nicht 
gewartet. Unten in den niedrigen Gewölbehallen 
des Parterre befindet ſich eine großartige, viel be⸗ 
ſuchte und ſehr gute Reſtauration, ein mindeſtens 
ebenſo ſchönes, wenn nicht noch ſchöneres Kneip: 
lokal wie der Rathskeller. Eine breite Freitreppe 
führt hinauf in den erſten Stock. Eine Kuppel⸗ 
halle in der Mitte, umgeben von hellen, ſchön und 
zweckmäßig gruppirten Räumen, dient hier zu einer 
permanenten Blumenausſtellung, in der man alles 
zur Anlage und zum Schmucke eines Wohnhauſes 
befindliche Material in beſter, geprüfter Auswahl 
findet. Wir ſehen uns dieſe Ausſtellung wohl ge⸗ 
legentlich einmal näher an und begeben uns zunächſt 
noch eine Treppe höher, wo der Architektenverein 
feine Verſammlungs⸗ und Arbeitsräume, Bureaux 
und Berathungszimmer angelegt hat. 
Alle dieſe Partien des Gebäudes waren längſt 
im Gebrauch, nur der Feſtſaal, der ſich ſeitlich an 
den Oberſtock lehnt, iſt erſt in den jüngſten Tagen 
vollendet worden und mit ihm weihte man das 
ganze Gebäude ein. Auch die bereits bekannten Theile 
hatten ſich zu dieſem Abende beſonders geſchmückt 
durch Licht⸗ und Blumenmaſſen. Es bot — 


wunderbaren Anblick dar dieſes Ausſtellungslokal. 
Alle Lampen, Lichtſtänder, Kronen und Armleuchter, 
die dort als Prachterzeugniſſe der verſchiedenen 
Gewerbe ausgeſtellt waren, ſtrahlten glänzende 
Lichtmaſſen aus, von den unzähligen, ebenfalls 
ausgeſtellten Spiegeln flutete dieſes Lichtmeer 


Sonntag, 10. Dezember. (Aorgen⸗Ausgabt ) 


Zeilung. 


Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
i die Poſt bezogen 5 k. — Inſerate koſten für die 
tungen zu Originalpreiſen. 


— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Juſertionsaufträge an alle auswärtigen Ze 
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Amerikaniſche 2, Deutſche 1, Franzöſiſche 1, Unbe⸗ 
kannt 1. — Unter den Segelſchiffen befinden ſich 
6 und unter den Dampfern 1 als verſchollen 
gemeldet. 

— Dem „Rhein. Kur.“ wird von H 
v. d. H. geſchrieben: „Ein neuerdings hier vorge⸗ 
kommenes, uns allerdings unbegreifliches Verfahren 
der Militärbehörde erregt hier viel Aufſehen und 
Mißſtimmung. Es hatten ſich nämlich im vergan⸗ 
genen Frühjahr ein Dutzend Freiwillige von Hom⸗ 
burg, Frankfurt a. M. und Offenbach bei dem hie⸗ 
ſigen Bataillon, und zwar bei der 9. Compagnie, 
angemeldet, waren angenommen worden, ſtanden 
ſeither unter den Controle⸗Beſtimmungen und wurden 
vor einigen Wochen hierher einberufen und ein⸗ 
exercirt. Am 24. v. Mts. wurde ihnen aber plötzlich 
bekannt gegeben, daß ſie nach Wiesbaden dislocirt 
würden und trotz aller Reclamationen ihrer Ange⸗ 
hörigen, welche an deren Verbleiben in hiefiger 
Garniſon ein weſentliches Intereſſe haben, wurden 
ſie wirklich in den nächſtfolgenden Tagen wider 
ihren Willen nach Wiesbaden dirigirt. Im Para⸗ 
graph 84 der deutſchen Wehr⸗Ordnung iſt aber 
ausdrücklich vorgeſchrieben, daß „den mit Melde⸗ 
Scheinen verſehenen jungen Leuten die Wahl des 
Truppentheils, bei welchem ſie dienen wollen, frei⸗ 
ſteht“, und es iſt dies unſeres Wiſſens niemals 
anders ausgelegt worden, als daß unter dem 
„Truppentheil“ der Garniſonsort zu verſtehen ſei, 
als Aequivalent dafür, daß dieſe Freiwilligen auf 
Muſterung und Looſung verzichten. Wollte die 
Militärbehörde auf das Geſuch jener jungen Leute 
um Einſtellung in der hieſigen Garniſon nicht ein⸗ 
gehen, ſo hätte ſie dieſelben einfach zurückweiſen 
ſollen, und es hätten ſich dieſelben alsdann in 
Frankfurt a. M. oder anderwärts anmelden können. 
Daß man ſie aber in Fa annahm und dem⸗ 
nächſt nach erfolgter Einſtellung von da in eine 
andere Garniſon ſchickte, halten wir nicht für ſtatt⸗ 
haft, und es wird der Verſuch nicht geſcheut wer⸗ 
den, dieſe Maßnahme in der Kürze im Reichstag 
zur Sprache und zum Austrag bringen zu laſſen“ 

Stettin, 9. Dezbr. Auch die 11,7 Kilometer 
lange Strecke der MWriezen- Frankfurter 
Zweigbahn Letſchin-Langſow⸗Seelow ſoll 
nach einem Beſchluß des Directoriums der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn am 1. Januar 1877 dem Be⸗ 
t dann bis — 


triebe übergeben werden. Es fehl 
igfiellung der ganzen Zweighahn nur noch 


Kilometer. et * 
Darmſta dt, 7. Dezbr. Der hieſige Handels- 
Verein beſchloß eine Eingabe an das Reichs⸗ 
kanzler⸗Amt, worin daſſelbe erſucht wird, neue 
Emiſſionen derjenigen öſt erreichiſchen Bahnen, 
welche anſtatt in verſprochener Reichs-Währung in 
öſterreichiſchem Silber zahlen, durch ein zu 
erlaſſendes Geſetz an den deutſchen Börſen 
auszuſchließen. 


+++ Paris, 


Die Feſtgäſte weilten denn auch mit ſichtlichem 
Behagen in den Sälen, Hallen und Zimmern 
beider Stockwerke. Wahrhaft bezaubernd war der 
Anblick von oben durch die Baluſtraden⸗Oeffnung 
des Kuppelſaales hinab in dieſen auf die flim⸗ 
mernden Prachtſtücke der Bauausſtellung und auf 
das Meer feſtlich geſchmückter Damen und Herren, 
welches dieſe Räume durchflutete und ſich in der 
Ferne oder hinter den Laubwänden verlor. Endlich 
ſtrömte dieſe Menge in den eigentlichen Feſtſaal. 
Dieſer iſt ein eiſterſtück architectoniſcher und 
decorativer Kunſt. Der quadratiſche Bau iſt nicht 
gar zu groß und ganz in gedämpftes Blau, matt 
Gold und oridirt Silber gekleidet. Das giebt 
Hintergrund und Rahmen von vornehmſter Be⸗ 
ſcheidenheit, würdig aber prunklos. Säulen von 
imitirten Giallo antico, Capitäle, Geſimſe und 
Fußornamente von glanzloſem Silber oder Gold, 
die Wandflächen hinter den Säulen mit meer⸗ 
blauer, goldbordirter Tapete beſpannt, machen 
einen ungemein harmoniſchen Eindruck; ein 
Zuſammenklingen von Behaglichkeit und Würde, 
wie es der Decorationskunſt ſelten gelingt, tönt 
uns aus dieſem Saale entgegen. Aus der flachen, 
in offene Felder gerahmten, in ttalieniſcher 
Renaiſſance verzierten Decke ſenken ſich vier 
Kaäufe herab, an denen die ſtumpf⸗bronzenen 
Gaskronen hängen. Die Fenſterwand wurde 
durch tiefrothe Vorhänge mit goldigen Brokat⸗ 
Ueberfällen geſchloſſen. Vor dieſer Fenſterwand 
lief eine breite niedrige Tribüne hin. 

Als wir gegen 7 Uhr eintraten, war der Saal 
noch ziemlich leer. Bald jedoch füllte er ſich mit 
einer großen Menge ſtrahlend ſchöner Frauen und 
der Schaar von Baumeiſtern, Architekten, gelade⸗ 
nen Gäſten der Künſtlerſchaft, des höhern Bürger⸗ 


rankreich 


7. Dezbr. Das neue Miniſte⸗ 
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rium ift noch nicht conftituirt und die Löſung der 
Kriſe iſt ſcheinbar um nicht viel näher gerückt. Die 
einzige Thatſache, die ſich anführen läßt, iſt die 
definitive Weigerung des Herzogs Audiffret⸗ 
asquier, ein neues Cabinet zu bilden; dagegen ſoll 
derſelbe im Laufe einer Unterredung, die geſtern 
Abend bei dem Präſidenten der Republik ſtattge⸗ 
funden hat, ſich für die ee des jetzigen 
Miniſteriums ausgeſprochen haben, da er der An⸗ 
ſicht iſt, daß die Verringerun 


einiger Budget⸗ 


Poſitionen von Seiten der Deputirtenkammer 
noch nicht als Beleidigung des Miniſte⸗ 
riums angeſehen werden könnte und daß, 


wenn Dufaure dem Senat die Vertrauensfrage 
geſtellt hätte, ſich mindeſtens 180 Stimmen für ihn 
entſchieden haben würden. Der Präſident der 
Deputirtenkammer hat, wie man ſagt, im Allge⸗ 
meinen die Anſicht Audiffret⸗Pasquiers als be⸗ 
gründet anerkannt, jedoch zugleich den Wunſch 
ausgeſprochen, man möge den gerechten Forderungen 
der Linken der Deputirtenkammer, Betreffs der 
Nothwendigkeit einer ſtrengeren Auffaſſung der 
Verantwortlichkeit der Miniſter, Rechnung tragen. 


Schließlich ſoll Grevy die Möglichkeit zu⸗ 
gegeben haben, die Kriſe zu vermeiden, 
vorausgeſetzt, daß ſich das Cabinet mit 


den Führern der verſchiedenen Gruppen der Linken 
in's Einvernehmen ſetze, um der Wiederkehr der 
Vorkommniſſe, welche zu der jetzigen Kriſe geführt, 
vorzubeugen. Nachdem Audiffret Pasquier Herrn 
Dufaure bedeutet hatte, daß er über den Sinn der 
Abſtimmungen im Irrthum ſei, und daß keine Ver⸗ 
letzung ſeiner Perſönlichkeit beabſichtigt 18 ſei, 
ſoll Letzterer eingewilligt haben, ſein Entlaſſungs⸗ 
geſuch zurückzunehmen und dabei die Bemerkung 
gemacht haben, daß wenn es dem Cabinet möglich ſein 
ſollte, im Amte zu bleiben, er ſich nicht von ſeinen 
Collegen trennen würde. In 88 90 dieſer 
Erklärungen hat unter dem 2 des Marſchalls 
heute Morgen ein Miniſterrath e in 
welchem Dufaure die Anſichten des Kammer⸗ und 
Senats⸗Präſidenten mittheilte. Heute Abend nun 
ſoll der Miniſterrath auf's Neue zuſammentreten, 
um endgiltige Beſchlüſſe in der Cabinetsfrage zu 
faſſen. Die reactionären Blätter benutzen natürlich 
die Verlängerung der Kriſe zu ihren beliebten 


Be und die „Defenſe“ des Herrn 
upanloup bemerkt: „Die republikaniſche Partei 
ill das Miniſterium nur unter der Bedingung 


5 Autorität des Aer hanse 


der die alte Idee in den ro 8 
daß Mac Mahon der Partei an⸗ 

ehöre, welche ihm die Gewalt verſchafft 
di und daß die republifanifhe Mehr: 
heit ſeine natürliche Feindin fe. — Der 
Jeſuitenpater Forby ſollte dieſe Woche in 
Havry den dortigen katholiſchen Geſellenvereinen 
Vorleſungen über folgende Gegenſtände halten: 
1) das Wunder, ſeine Nothwendigkeit als Beweis 
der enthüllten Religion; 2) die Sulafiung des 
Wunders; 3) die Autorität der Religion; 4) die 
e e RESET TEN rn N ET 


ſucht immer w 
grund zu ſtellen, 


Coſtüme in die moderne Geſellſchaft gemiſcht, jetzt 
aber öffneten ſich die Seitenthüren zu einem male⸗ 
riſchen Schaugepränge. Es ſchritten unter dem 
Vortritt von Herolden und Muſikanten vier kräf⸗ 
tige Geſtalten herein, den Schönbau, den Ma⸗ 
ſchinenbau, den Waſſerbau und den Eiſenbahnbau 
verſinnbildlichend, prächtige allegoriſche Biguven 
durch charakteriſtiſche Austattung ſofort erkennbar. 
Sie trugen unter einem Baldachin den allegoriſchen 
Vertreter des Architektenvereins, ihnen folgten die 
herrlichen, in Gewändern des Cinquecento koſtü⸗ 
mirten Geſtalten der Vertreter des arbeitſamen 
Fortſchritts und der Geſelligkeit, jener umgeben 
von kräftigen Arbeitern, dieſer von Schallgeſellen 
und bachantiſchen Jünglingen. Einige humori⸗ 
ſtiſche Figuren, der Nörgler und kritiſirende Kra⸗ 
kehler, der weiſe Philiſter und der ſelbſtbewußte 
Bureaukrat ſchloſſen in höchſt komiſchen Darſtel⸗ 
lungen den Zug. 1 3 
Nachdem der Herold einige Grußworte ge- 
ſprochen, begann der ſchöne Jüngling unter dem 
Baldachin in langwallendem Gewande vortretend, 
die Einweihungsrede und in kurzen Sprüchen ver⸗ 
ſicherten die vier Vertreter der verſchiedenen Bau⸗ 
zweige dem Genius des Hauſes, daß ſie treu zu 
ihm ſtehen wollten und auch die anderen gelobten 
treuliche Unterſtützung. Die curioſen Geſellen, 
der Krakehler, der Phiuiſer und der Bureaukrat 
bemühen ſich vergeblich den Frieden des Hauſes 
zu ſtören, werden aber zurückgewieſen. Nun iſt 
das Haus geweiht, nun mögen die Künſte einziehen. 
Man hört einen Marſch, die Pforte öffnet ſich und 
geführt von Edelknaben, Handwerkern, Knappen 
und Herolden, erſcheinen zwei hohe Frauengeſtalten, 
Malerei und Sculptur, hinter ihnen auf hoher 
Sedia geſtatoria der Genius der Architectur, eine 


holdſelige, königliche Frau im Königsmantel und 
langwallenden weißen Gewändern. Die alten 


mit Einrichtungen vortrefflichiter | zurück und umgoß die Statuetten, Bronzen, Emails, ſtandes, der politiſchen und wiſſenſchaftlichen 
i enialen Baukünſtler Berlins bis auf Schlüter und 


Art und in großartigſter Weiſe verfehen, Ver: | Glaswaaren, Terrat ' i ö ie Mini 
n 0 . 1 „ t Kreiſe. kiniſter Achen⸗ 
amc worben en die von ihrer Vorgängerin mit wunderbarer ele Auf N Fell. e . 1 25 n aufe 
e hohe Aufſcht ae BR Teufel a mit denen das Treppenhaus völlig, v. Hülſen und andere hervorragende Perfönlich⸗ Schinkel, alle Ks rain nen. dargeſtellt 
in letzter Zeit hier n ven ne Bea Theil und Den 5 an ie nde ade 5 7 bie ge a ehen Seen 
N der Initiative der Stadt den bie in ihren ſtrömte blendendes e N aun und he, N e Be: een wüſten Ornamentenkram beladen, 1 
Schulen und anderen öffentlichen Gebäuden Berlin durch die Tropenwälder die 5 Bu eb paß die Architekten fortan auch auf eigenem ſie auf die Fagaden zu häufen lieben. Nun begann 
alrchitektoniſch ſehr verſchönt und bereichert hat. Die Orangenhaine die verſteckten Bos uets, die an Grund und Boden ſich in ihrem Heim zuſammen⸗ ein neuer Weiheact an dem vor dem Genius des 
Genoſſenſchaft der hieſigen Architekten, die augen⸗ geeigneten Stellen geſchaffen waren Hein Fürſten⸗ | finden lönnten. Nun begann das eigentliche Feſt. Hauſes errichteten Altare. Die Architectur und 
blicklich die beiten Namen auf dieſem Gebiete zu palaſt bietet ſchönere, vornehmere Feſträume als Bisher hatten nur. gage Lanzenträger und Anap- die Künſte leiſteten hier ihre Gelübde in ſchöner, 
deen ihrigen zählt, kann ſtolz auf die bauliche Um⸗ dieſe ſtrahlend erleuchteten, mit den erleſenſten pen u federwallenden Schlapphüten, gepufften wohlgeſprochener Rede mit ſanfter Muſikbegleitung. 
weuälzung ſein, ee ſeit der Kaiſerzeit er⸗ Kunſtgewerbesgegenſtänden gefüllten Ausſtellungs⸗ Lederwämſern und Hellebarden, die an den Thüren Der während dieſer feierlichen Ceremonie etwas 
fahren. Dieſe Genoſſenſchaft hat Zeit und Mittel hallen. und am Fuße der Tribüne poſtirt waren, fremde verdunkelte Saal ward plötzlich von ſtrahlender 
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Unfehlbarkeit des Papſtes. Auf Befehl des Mi⸗ 
niſters wurden dieſelben verboten. 


Belgien. a N 
Brüſſel, 8 Dezbr. Die rumäniſche Regie⸗ 
55 05 hat in Belgien 80 000 Chaſſepot⸗Gewehre 


beſtellt. 
England. 

London, 6. Dezbr. Die „Times“ kommt 
nochmals auf Fürſt Bismarck's Bemerkungen zur 
orientaliſchen Frage zu ſprechen, welche die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Auslegungen bereits erfahren 
haben und noch erfahren werden. Gegen diejenigen, 
welche es ſich zur Aufgabe machen, in jedem Worte, 
das der deutſche Reichskanzler im Reichstage oder 
im Salon, nach oder vor Tiſch geſprochen, einen 
tiefverſteckten Doppelſinn aufzuſpüren, wendet ſich 
das leitende Blatt mit der Bemerkung: nach wenigen 
Tagen werde es wahrſcheinlich anerkannt werden, 
daß die Mittheilungen des Kanzlers keinen ver⸗ 


borgenen Sinn haben und daß ihre Sallung feinem 


Charakter und feiner bekannten Politik gemäß ſei 
und ſo wie es ſich von der gebietenden ee zugleich 
verantwortlichen Stellung ſeines Landes hätte er: 
warten laſſen. Auch macht Times“ darauf auf⸗ 
merkſam, daß die durch den Telegraphen gemeldeten 
dürftigen Bruchſtücke ſeiner wahrſcheinlich nicht in 
Form einer zuſammenhängenden Auseinanderſetzung 
gegebenen Rede eher als das anzuſehen ſei, was 
dieſer oder jener Gaſt für Bismarck's Meinung 
gehalten, denn als eine zuverläſſige Aufzeich⸗ 
nung des thatſächlich von ihm Geſagten. Es 
ſei deshalb ſinnlos, die verbreiteten Sätze wie den 
Text eines in feierlicher Sitzung feſtgeſtellten 
Manifeſtes zu zergliedern. Eine förmlichere Er⸗ 
klärung des Kanzlers über die Reichspolitik müſſe 
= ge werden. Des Weiteren kommt „Times“ 
auf die wichtige Auslaſſung des Fürſten über das 
Verhältniß Deutſchlands zu Oeſterreich zurück. Zu 
gleicher Zeit mit der Furcht vor ruſſiſchem Angriffe 
und panſlaviſtiſcher Revolution, welche die Ge⸗ 
müther in beiden Hälften der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Monarchie beunruhigt, ſei bei Vielen noch 
ein eingewurzelter Argwohn gegen den deutſchen 
Reichskanzler haften geblieben, welcher, jeden 
macchiavelliſtiſchen Kniffes verdächtig, wie ſie 
meinen, nicht abgeneigt ſein dürfte, aus einer 
europäiſchen Revolution den Vortheil zu ziehen, 
die deutſchen Provinzen Oeſterreichs dem Reiche 
einzuverleiben. „Es würde leicht ſein zu beweiſen“, 
meint die „Times“, „daß ſolch ein Plan mit Allem, 
was wir von Bismarck's Politik kennen, unverträg⸗ 
lich iſt und daß ſolche Auffaſſung eine der Sinnes⸗ 
täuſchungen iſt, für welche die gewaltſamen Um⸗ 
wälzungen auf dem Continente die Gemüther mancher 
Leute beanlagt haben.... Unter dieſen Umſtünden 
war es nur zu erwarten, daß Fürſt Bismarck der 
Freundſchaft der deutſchen Regierung für Oeſter⸗ 
reich Ausdruck verlieh, jedwede Pläne gegen dieſes 
Reich in Abrede ſtellte und für den Fall ernſt⸗ 
hafter Gefahr Deutſchlands Hilfe 55 Die 
Worte des Kanzlers, welche für England eine 
Kriegführung unter der Hand in Ausſicht ſtellen, 
faßt die „Times“ als völlig im Scherz und 
ironiſch geſprochen auf; fie ernſthaft zu nehmen, 
würde abgeſchmackt ſein. Er könne nur damit 
haben ſagen wollen, daß weder England noch 
irgend ein anderer Staat begründete Aa u 
einem Kriege mit Rußland habe. Und England, 


das könne als ſicher angenommen werden, würde 
auch überhaupt keinen Krieg führen. Beweis da⸗ chm 


für ſeien die wiederbeginnenden Friedenskund⸗ 
gebungen, welche noch weit energiſcher ausfallen 
würden, wenn überhaupt irgend eine ernſthafte 
Gefahr beſtände, daß die engliſche Regierung das 
Volk in einen Krieg verwickeln könne. — Wie be⸗ 
kannt, wird Gladſtone am Freitag an der Kund⸗ 
gebung in St. James Hall Theil nehmen und 
wahrſcheinlich daſelbſt die Hauptrolle ſpielen. 
„Daily News“, das Hauptorgan der liberalen 
Partei, bemerkt dazu, daß Gladſtone durchaus nicht 
in der Eigenſchaft als Parteiführer oder überhaupt 
nur als Parteimitglied auftreten werde. Es ſei 
von Gegnern a behauptet worden, Gladſtone's 
Abgabe der Führerſchaft der Liberalen ſei nur zeit⸗ 


mon Blumen in den Händen tragend, brachte 


Züge, beſitzt, ſchien hier anweſend zu ſein. So 
Kafti ſchöne Männer, ſo wunderbar reizende 
Mädchen glaubte man niemals beiſammen geſehen 
u haben; was die Kunſt aller Zeiten in ihren 
Werken Herrlichſtes hervorgebracht, ſchien hier leben⸗ 
dig geworden, in ſchwerem Goldbrokat, rauſchender 
Seide, ſchimmernden Rüſtungen und wallendem 
auptſchmuck bewegte es ſich vor der entzückten 
Sn eſellſchaft. Unter den Jungfrauen traten 
die Vertreterinnen der alten deutſchen Städte, 
welche die Architectur gepflegt, hervor 
um der jüngſten Schweſter „Berlin“ Glück zu wün⸗ 
ſchen. anzig zuerſt, dann Hamburg und Lübeck, 
Cöln, Nürnberg und Straßburg, darauf München, 
Dresden, Breslau und 1 endlich Wien 
und Zürich. Mit kurzen Reden ward der Feſtact 
eſchloſſen, die Gruppen löſten ſich, die holden Ge⸗ 
Halten miſchten ſich unter die Menge, das fröhliche 
Treiben begann zunächſt durch ein gemeinſames 
Eſſen in den unteren Räumen der Reſtauration 
an kleinen Tiſchen und ſchloß mit einem Tanz der 
Jungen im Feſtſaal, während die Aeltern ſich in 
den herrlichen Räumen der Ausſtellungshallen zer⸗ 
ſtreuten oder von oben dem Balle zuſahen. Jetzt 
erſt kam die großartige Flucht und die ſchöne Grup⸗ 
pirung der einzelnen Säle und Hallen zur vollen 
Wirkung, die Durchblicke und Perſpectiven, die 
maleriſchen Abſchlüſſe und intereſſanten Einzeln⸗ 
heiten des Architectenpalaſts kamen bei der vollen 
Beleuchtung und Belebung aller Theile zur ſchön⸗ 
ſten Geltung. 0 
Gleichzeitig mit dieſem Feſte ſtellt ſich die 


fertig geworden.! 
If MR ernen 


weilig gemeint. Dem ſei nicht ſo. Die bedeu⸗ 
tungsvollen Worte, in welchen er ſeinen Entſchluß 
kundgegeben, von der Führerſchaft zurückzutreten, 
ſeien nicht ohne vorherige gründliche Ueberlegung 
und Erwägung tiefwurzelnder Urſachen geſprochen 
worden und könnten deshalb nicht durch irgend eine 
Aenderung perſönlicher Neigungen oder durch die Zu⸗ 
fälle derPolitikungeſchehen gemacht werden. Noch dazu 
habe Gladſtone, wie Grund zu glauben vorliegt, mehr 
als einmal und noch vor Kurzem den Ausdruck 
ſeiner urſprünglichen Abſicht erneuert. Er habe es 
für ſeine Pſticht gehalten, keinen Schritt zu thun, 
welcher den Anſchein erwecken könnte, als ſtrebe er 
danach, feine frühere hervorragende Stellung wie: 
der einzunehmen. „Als Engländer, und als der 
berühmteſte aller lebenden Engländer, der dem 
Staate noch thätig dienen kann, und nicht als 
Parteimann oder Parteiführer hat Eladſtone die 
von ihm angenommene Haltung in dem großen 
Meinungskampfe gewählt, welcher jetzt Europa durch⸗ 
zieht; und in dieſem Character wird er der Na⸗ 
tionalconferenz beiwohnen, welche ohne ihn 
kaum als vollitändig angeſehen werden könnte.“ — 
Die Handelskammer von Mancheſter hat an diegleich⸗ 
artigen Körperſchaften Frankreichs ſo wie an das 
franzöſiſche Volk eine Adreſſe geſandt, in welcher dar⸗ 
auf hingewieſen wird, daß die Zeit herannahe, wo 
die Regierungen Frankreichs und Englands aufge⸗ 
fordert werden ſollen, den für eine beſchränkte An⸗ 
zahl von Jahren abgeſchloſſenen Handelsvertrag 
von 1860 von Neuem zu berathen. Derſelbe ſei 
für die zwei Länder ohne Zweifel eine große Wohl⸗ 
that geweſen. Die Kammer wolle ſich nicht in die 
Handelspolitik eines anderen Landes einmiſchen, 
aber durch Beiſpiel zu zeigen verſuchen, daß Groß⸗ 
britannien ſich auf Freihandelspolitk verlaſſe, 
feine Häfen auf immer grundſätzlich den 
Schiffen aller Nationen öffnen und die Erzeug⸗ 
niſſe ſeines Gewerbefleißes der umfaſſendſten Mit- 
bewerbung unterwerfen werde. 
Volk wird daran erinnert, daß Mancheſter der 
Mittelpunkt der Bewegung geweſen ſei, welche den 
Handel Frankreichs von den Laſten, die England 
einſt auf franzöſiſche Erzeugniſſe gelegt hatte, be⸗ 
freite. Nach einem fünfzehnjährigen Verſuche in 
der Anwendung geſünderer Grundſätze des inter⸗ 
nationalen Verlehrs hofft die Handelskammer, die 
Zeit für Frankreich ſei jetzt gekommen, auf dem 
Pfade, der zum Wachsthum ſeiner Induſtrie, zur 
lohnenderen Beſchäftigung ſeiner Bevölkerung und 
zur Befeſtigung der Freundſchaftsbande zwiſchen 
den beiden Ländern geführt hätte, einen weiteren 
Schritt zu thun. — Der Admiralität ſind an 
einem Tage Nachrichten über zwei Unfälle 
zugegangen. Etwa 90 Meilen nördlich vom Cap 
iſt der gemiethete Transportddmpfer „St. Lawrence“ 
am 9. November zu Grunde gegangen. Die 
an Bord befindlichen Truppen (3. Regt.) wurden 
von den Schiffen des Stationsgeſchwaders auf⸗ 
genommen und nach der Capſtadt befördert. Waffen 
und Gepäck wurden geborgen, allein die als Cargo 
geführten Vorräthe gingen mit dem Dampfer ver⸗ 
loren. Bei Shanghai lief das Schiff „Nareiſſus“ 
auf den Strand. Es gelang indeſſen dem im 
Hafen liegenden Kriegsſchiffe „Immortalité“ den 
„Narciſſus“ wieder flott zu machen. — In 
Shoeburineß iſt die gewaltige Scheibe für die 
Schießverſuche mit dem Geſchütz von 81 Ton 


| ien Platten, zwiſchen denen drei 
fünfzöllige Lagen Thekaholz eingefügt IR Die 
Scheibe iſt im Ganzen 47 Zoll dick, 32 Zoll Eiſen 
und 15 Zoll Wee N 
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wede 

Stockholm, 5. Dezbr. Geſtern wurde die 
en des zweihundertſten Jahrestages der 
chlacht bei Lund begangen. Der König eröff⸗ 
nete dieſelbe mit einer Rede. Die heutigen Abend⸗ 
Zeitungen bringen eine Einladung zur Betheiligung 
an dem nationalen Werke, auf dem Schlachtfelde 
bei Lund ein Denkmal zu errichten. Der hiſtori⸗ 
ſche Verein der Schonen ſchen Landſchaften 122 ſich 
an die Spitze dieſes Unternehmens geſtellt und 
ſowohl Repräſentanten Dänemarks als Schwedens 


n. 


TEE TIER TEE ENT ZIEHEN STREET PN LET EEE LEO Eu 2 Der. 
Weihnacht ein, die bei uns mit allen Vorbereitun⸗ 
gen und Sehenswürdigkeiten den ganzen Dezember 
füllt. Stephan ſchafft Extrageinrichtungen für den 
Packetverkehr und giebt damit be einer Menge 


\armer ftellenlofer Commis, die proviſoriſch beſchäf⸗ 


tigt werden, ein Stückchen Weihnachtsbrod. Die 
Bazare dürfen dieſer Zeit ebenfalls nicht fehlen. 
Prinzeß Friedrich Carl folgt der Kronprinzeſſin 
mit einem Weihnachtsbazar für den Frauen: und 
Jungfrauen⸗Verein im Juſtiz⸗Miniſterium und er⸗ 
weiſt ſich auch als geſchäftskundige Dame. Sie hat 
große Maſſen Bunzlauer Geſchirr, welches jetzt 
wieder in die Mode kommt, auf ihren Markt ge⸗ 
bracht, Chokoladen von Stolberg, Kakes, Krakers 
und Confituren, Eiſenacher Krüge und Vaſen und 
macht ſehr gute Geſchäfte, die dadurch wohl kaum 
animirter werden, daß die verkaufenden Damen 
ſich alle mit ihren Orden und Kreuzen decorirt haben. 
Den Mittelpunkt des Weihnachtsſpaßes bildet 

bei uns aber ſtets das Kroll'ſche Lokal. Dort 
ſtrengt man alle Phantaſie und alle Künſte an, 
um während des Dezember in der Weihnachts⸗ 
Ausſtellung etwas noch nie Dageweſenes zu 
bieten. Und ob gelungen oder verfehlt, dieſe 
Sehenswürdigkeit muß von jeder richtigen 
Berliner Familie mit Kind und Kegel beſucht werden. 
Tannengrün und Lichtmaſſen ſind die obligatoriſchen 
Requiſiten, die auch diesmal nicht fehlen. Außer⸗ 
dem aber ſchmücken Transparentbilder, plaſtiſche 
Gruppen und Decorationsmalerei das zum phan⸗ 
taſtiſchen Weihnachtsreiche umgeſtaltete Lokal. Die 
berühmte Madonna von Murillo, die von Engeln 
getragen gen Himmel ſchwebt, hat Kaſtan meiſter⸗ 
haft in Wachs nachgebildet. Sie ſteht im Mittel⸗ 
punkte der Ausſtellung, die ſich ſonſt als eine 
wilde Hochgebirgslandſchaft mit Höhlen und 
Grotten präſentirt. Aus der Tiefe dieſer Höhlen 
leuchten Transparentbilder hervor, Scenen aus 
deutſchen Balladen darſtellend. Ganz vorn im 
erſten Saale hat das eigentliche Chriſtfeſt ſeine 
Zelten und Buden aufgeſchlagen, da bewegen wir 
uns auf dem Weihnachtsmarkte einer altdeutſchen 
Stadt. Da ſehen wir den Knecht Ruprecht und 
alle ſtereotypen Weihnachtsgeſtalten ſeit alter Zeit. 
So wird die Phantaſie aufs lebhafteſte beſchäftigt 
und beſonders die junge Welt fühlt ſich aus dem 
luſtigen Feſtleben der Gegenwart zwiſchen den 
elſen und Grotten in die Schauer einer märchen⸗ 

aften Romantik verſetzt. 


Das franzöſiſche 


haben die Einladung zur Subſeription unter⸗ 
zeichnet. — Der Großhändler J. E. Billow, welcher 
die Einmuthungen von Steinkohlenlager in Schonen 
zuerſt als Gegenſtand großartiger Speculationen 
benutzte, iſt auf Verlangen ſeiner Creditoren fallit 
erklärt worden. Nach ſeiner Angabe beſtehen ſeine 
Activa aus 8 705 700 Kronen, wovon indeß 
7 220 000 in Steinkohlenlager; die Paſſiva belaufen 
ſich auf 1775 855 Kronen. 
Türkei. | - 
PC. Adrianopel, 1. Dezbr. Wiewohl die 
türkiſche Regierung überzeugt iſt, daß Rußland auf 
den Krieg losſteuert und alle Kräfte angeſpannt 
werden müſſen, um dieſer Gefahr zu begegnen, ſo 
will ſie doch nicht alle jene Rückſichten Rußland 
gegenüber fallen laſſen, die man einem Staate 
ſchuldet, mit welchem man formell und offiziell 
noch im Frieden lebt. Aus dieſem Grunde hat 
das Kriegsminiſterium beſchloſſen, keine ſelbſt⸗ 
ſtändigen polniſchen Truppenkörper formiren 
zu laſſen. Allen zum Kriegsdienſte ſich meldenden 
Polen, und deren Zahl iſt keine unbeträchtliche, 
wurde bedeutet, vorläufig bei den ihnen beliebigen 
türkiſchen Truppenkörpern ſich eintheilen zu laſſen. 
Hier allein wurden in den letzten vierzehn Tagen 
mehrere Hundert Polen in Kriegsdienſte auf- 
genommen; die Zahl der in Konſtantinopel ſich 
Meldenden iſt aber weit größer. 


Danzig, 10. Dezember. 

* Die Beſeitigung des jetzigen unhaltbaren, 
noch mehr aber unſchönen Zuſtandes, welcher ſeit 
Abbruch der beiden, zwiſchen der Artushof⸗ 
Freitreppe und der Gr. Krämergaſſe früher 
befindlichen Vorbauten an jener Stelle entſtanden 
iſt, hat ſeit längerer Zeit unſere ſtädtiſchen Behör⸗ 
den und deren Techniker beſchäftigt. Die größte 
Schwierigkeit hierbei bot unter den obwaltenden 
Verhältniſſen die Anlage eines zweckmäßigen, der 
Architectur des Artushofes entſprechenden Ein⸗ 

anges zum Rathskeller. Zu dieſem Zwecke 
ſind bereits die verſchiedenſten Projecte aufgeſtellt, 
a ber theis wegen der Höhe der Koſten, theils aus 
anderen Gründen zurückgelegt worden. Jetzt dürfte 
es Hrn. Baurath Licht gelungen ſein, das 
ſchwierige Problem in befriedigender Weiſe zu 
löſen. Nach einem von demſelben neuerdings ent. 
worfenen Project, welchem die Intereſſenten bereits 
zugeſtimmt haben, ſoll der Kellerhals des Raths⸗ 
kellers fo weit zurückgeſtellt werden, als 
er gegen die Freitreppe des Artushofes vor⸗ 
ſpringt. Das Eingangshäuschen ſoll dann 
in dem Bauſtile hergeſtellt werden, in 
welchem es in Kuricke's Chronik abge⸗ 
bildet iſt, d. h. über dem eigentlichen Portal ſoll 
erſt ein Fries mit entſprechenden Verzierungen 
und über demſelben ein orientaliſcher ſogenannter 
Zwiebelthurm mit aufrecht ſtehender Figur als 
Spitze mit Vergoldung und paſſenden Inſchriften 
angebracht werden. Um leicht und luftig zu 
erſcheinen, ſoll die neue Eingangshalle an allen 
vier Seiten gewölbte Glasfenſter erhalten. Zu 
beiden Seiten derſelben ſollen ſchmale zierliche 
Stein⸗Balluſtraden mit Laternen angebracht 
werden. Die jetzige, den Perron vor dem Artus⸗ 
hofe und dem ſogenannten Schöppenhauſe ab⸗ 
ſchließende ſeandalöſe Steinmauer ſoll durch die 
itectoniſch ſo werth le Ballu a des ehe 
der an Eigenthum der 
Stadt in unſerem Muſeum befindet, erſetzt und 
wahrſcheinlich mit einigen Statuen geſchmückt 
werden. Die Fronte bekommt dadurch einen archi⸗ 
tectonifch gleichmäßigen Character. Den neben dem 
Rathskeller⸗Eingang befindlichen Winkel will man 
durch eine Eckbank aus Stein ausfüllen, die ein⸗ 
ſpringende Ecke vor dem Hauſe Langenmarkt 47 
will man durch Anlage einer ſeitwärts auf den 
Artushofperron führenden, in denſelben einzule⸗ 
genden Treppe zu mobiliſiren ſuchen und ebenfalls 
durch geeignete Balluſtraden verzieren. 

„Aus Copenhagen wird telegraphirt: Der 
Dampfer „Fortſchritt“, Capitän Voß aus Roſtock, 
von England nach Danzig mit Kohlen beladen, iſt 
Die Weihnachtspoſſe „Der Filz als Praſſer“ 
in neuer zeitgemäßer Umarbeitung wird nur ſo 
nebenbei mit hingenommen, wie denn die Theater 
in dieſer Zeit überhaupt im allgemeinen Intereſſe 
etwas zurücktreten. Das Schauspielhaus hat ein 
altes Intriguenſpiel von Max Ring „Unſere Freunde“ 
wieder hervorgeſucht, welches ehedem mit Clara 
Stich in der Hauptrolle ſchon wenig Glück machte 
und jetzt, wo die gemüthloſe Keßler dieſelbe ſpielt, 
kaum ſerker gefallen dürfte. Den Jahresſchluß 
pflegt man gewohnheitsmäßig am Gensdarmenmarkte 
heiter zu feiern und hat in dieſem Jahre dazu 
„Die Touriſten“, eine Novität von Girndt, aus⸗ 
erſehen. Jetzt, wo die Erhartt und die Raabe 
auswärts gaſtiren und Oberländer erkrankt iſt, 
herrſcht an jener Stätte eine recht flaue Stimmung. 
In der Oper iſt dafür geſorgt, daß Gaſtſpiel⸗ 
urlaube und Krankheiten das Repertoire nicht 
ſtören. Für Betz, der augenblicklich in Ihrer Pro⸗ 
vinz verdiente Triumphe 5 kann Beck in dem 
vollen N des Bariton-Repertoires eintreten, 
durch das Engagement des Frl. Hofmeiſter hat 
Hülſen ein Alterniren der Primadonna in den 
meiſten wichtigen Partien durchgeſetzt. Margarethe, 
Gräfin im Figaro, Elſa, Eliſabeth, die Leonore im 
Troubadour und viele andere dramatiſche Partien 
verfügen über eine Doppelgarnirung, ſo daß am 
Opernplatze rothe Zettel und Lückenbüßer zu den 
Seltenheiten gehören. Die Folkunger, die ſich nur 
noch mühſam auf dem Repertoire halten, werden 
in nächſter Woche von der „Bezähmten Wieder⸗ 
ſpänſtigen“ abgelöſt, deren Componiſt, der junge 
talentvolle Hermann Götz eben im Alter von 
36 Jahren in Zürich geſtorben iſt. Zu Neujahr 
erhalten wir franzöſiſches Theater im Saale des 
Schauſpielhauſes. 

Die luſtige Fatinitza nähert ſich in der Fried⸗ 
rich⸗Wilhelmſtadt ihrer hundertſten Aufführung. 
Die kleine pikante Meersberg iſt ein reizender 
Tſcherkeſſen⸗Lieutenant, keck und ungemein grazids. 
Sophie König, die mit jener abwechſelt, hat zwar 
mehr Stimme, aber weder Anmuth noch Humor. 
Sie hat ſich in den Poet der Fürſtin Lydia 
zurückgezogen. Schenk bringt den Adee Klage 
ſolcher Wirkung, daß die Direction dieſer Stütze 
der Operette neulich einen Benefizabend bewilligte. 
Die Wiener in Berlin, das heißt die Wiener 
Poſſengeſellſchaft in unſerem Stadttheater, tractiren 
ihr Publikum mit tyroler Jodlern und Jauchzern. 


im Sunde auf Grund geweſen und hier leck ein⸗ 
gekommen. 

Der Appellationsgerichts⸗Rath Paris in Cöslin. 
den juriſtiſchen wie den muſikaliſchen Kreiſen Danzigs 
wohl noch aus der Zeit ſeiner langjährigen Wirkſamkeit 
als Richter an unſerem Stadt⸗ und Kreisgericht bekannt, 
iſt zum Obertribunalsrath befördert worden. 
Der Marine⸗HafenbauOber⸗Ingenieur Rechtern 
in Wilhelmshaven iſt zum Marine⸗Hafenbau⸗Director 
daſelbſt mit dem Range eines Rathes 4. Klaſſe ernannt. 

* Ungeachtet der in den öffentlichen Blättern 
wiederholt erlaſſenen Bekanntmachungen hat ſich eine 
beträchtliche Anzahl Inhaber des iſer nen 
Kreuzes aus dem Feldzuge 1870/71 zum Empfange 
des Zeugniſſes über den rechtmäßigen Beſitz dieſer 
Auszeichnung noch nicht gemeldet. Es werden deshalb 
die gedachten Inhaber nochmals aufgefordert, ſich mit 
Angabe ihres gegenwärtigen Wohnorts und ihres 
früheren Verhältniſſes, in welchem fie das Eiferne 
Kreuz erworben haben, bei den betreffenden Landwehr⸗ 
bezirks⸗Commando's unverzüglich mündlich oder ſchriftlich 
zu melden. 

Der Bundesratb wird ſich in naher Zeit mit der 
Reviſion der Prüfungsordnung für Seeſchiffer 
und Seeſteuerleute beſchäftigen, nachdem eine ſolche Re⸗ 
viſion hereits vor bald ſechs Jahren, alſo bald nach 
dem Erlaſſe der gedachten Prüfungsordnung in Ans 
regung gekommen war. Die Betheiligten ſelbſt ſowohl 
als die Rheder hatten Einspruch erhoben, auf welchen 
bisher jedoch kein rechtes Gewicht gelegt worden war. 
Der Einſpruch gründet ſich namentlich darauf, daß die 
Anforderungen an eine wiſſenſchaftliche Befähigung zu 
boch bemeſſen worden waren was zur Folge gehabt hat, 
daß der deutſchen Handelsflotte Seeſch ffer und Seeſteuer⸗ 
leute fehlten, welche ſich anderen Ländern zugewandt 
hatten, in denen geringere Anforderungen geſtellt werden. 

* Ueber die Grenzen der Zuläſſigkeit des Aus: 
ſchmelzens von Fett aus trichinöſen Schweinen waren 
Zweifel eutftanden, welche den Cultusminiſter bewogen, 
aufs Neue ein Gutachten der wiſſeuſchaftlichen Depu⸗ 
tation zu Berlin über den Gegenſtand einzuholen. 
Dieſelbe hat ſich nun dahin ausgeſprochen, daß dem 
einfachen Ausſchmelzen alle Theile eines trichinöſen 
Schweines unterliegen können, da die dabei entwickelte 
Hitze die Trichinen ſicher tödtet und dieſelben in das 
Schmalz überhaupt nicht übergehen. Der Miniſter hat 
demgemäß verfügt. 

Auf die für das Jahr 1876 feſtzuſetzende 
Dividende der Reichsbank⸗Antheilſcheine wird vom 
14. d. M. ab eine zweite halbjährige Abſchlagszahlung 
von 2¼ set. oder 67 K 50 3 für den Diwidendenſchein 
Nr. 2 bei der hieſigen Bank, ſowie bei den übrigen 
Bankſtellen und den Haupt⸗Bankſtellen zur Auszahlung 
kommen. 

Betreffs der in der geſtrigen Abend⸗Ausgabe 
mitgetheilten Familien⸗Tragö die erfahren wir 
noch, daß ein auf der Patrouille befindlicher Oberfeuer⸗ 
mann, welcher das Feuer in der Meinke'ſchen Wohnung 
zuerſt bemerkte und die Brandſtelle ſofort betrat, die 
Frau M., welche betäubt an ibrem Bette bodte, aus 
dem Haufe trug. während ihr Ehemaur ſich auf dem 
Hofe befand. Es ſcheint danach, als habe M. dieſelbe 
ſpäter abſichtlich in die Flammen zurückgeſtoßen, nach⸗ 
dem er vor Ausbruch des Brandes ihr durch Schläge 
mit einem ſchweren Holzpantoffel auf den Kopf tödtliche 
Verletzungen beigebracht hatte. M. leugnet bis jetzt 
That. Die Section der Leiche iſt durch das hieſige 
Gericht bereits angeordnet. 

dd Neuftadt, 9. Dezbr. In der letzten Vers 
ſammlung der Stadtverordneten fand zuerſt die Wahl 
von Beiſitzern für die für den Stadtverordneten Herrn 
Hierauf ge⸗ 
erlegung des Etats⸗ 


Oelkers vorzunehmende Erſatzwahl ſtatt. 
nehmigte die Verſammlung die 


jahres auch 


aß dieſelbe Jahr vom 1. 
einzuſchätzen habe, daß 


noch nach Maßgabe der Einſchätzung für 1876 einzu⸗ 
ziehen ſeien. Nachdem die ſtädtiſchen Behörden ſchon 
vor einigen Monaten die ſyſtematiſche Cultivirung 
des Stadtwaldes in's Auge gefaßt hatten, wurde 
heute gib eines Gutachtens des 1 — Overförſter 
Heiſe⸗Gnewau die Einſchonung einer zuſammenhängenden 
Fläche von 200 Morgen und oußerdem einiger einzelner 
Stellen beſchloſſen. Der Pachteontract mit der 
Ziegeleigeſellſchaft der Stadt Neuſtadt wurde auf 
5 Jahre verlängert. Die Verpachtung des Marktſtand⸗ 
geldes an den Schuhmachermeiſter Thiel wurde ge⸗ 
nehmigt, die Umzugskoſten des neuangeſtellten Lehrers 
Giede aus Kl. Klintſch nach feinem Antrage mit 82 K. 
bewilligt ſchließlich dem Lehrer Herrmann die mit ſeiner 
FCC 


Dieſe hübſch vorgetragenen Volkslieder ſind wie 
die dicken Roſinen in den ziemlich geſchmackloſen 
Kuchen gebacken, man klaubt ſie heraus und läßt 
ſie ſich ſchmecken, ohne ſich um das fade Gebäck 
weiter zu kümmern. Hübſche Mädel, beſonders 
eine hellblonde und eine ſchwarze, werden von 
Amateurs lebhaft beklatſcht. Das neue Heine 
Stück von Mels „Neuer Frühling“ iſt im Reſi⸗ 
denztheater furchtbar durchgefallen. Der Verfaſſer 
Mels, verführt von dem Glück, welches der 
jüdiſche Lotterieeinnehmer in dem „jungen Heine“ 
gemacht, hatte die Doſis diesmal verdreifacht. 
Aber drei Juden in einem Stück, das war dem 
Publikum doch zu viel, das triviale Machwerk 
wurde ausgelacht und machte am nächſten Tage 
wieder der „Fremden“ Platz, die durch die Neu⸗ 
beſetzung der Herzogin durch Mathilde Ramm ſehr 
gewonnen hat und noch immer zieht. 

Im Concertſaale hat Joachim den erſten 
Kreis ſeiner Quartettabende in voriger Woche be⸗ 
ſchloſſen. Schubert's B dur-Quartett durchbricht 
mit ſeinen lebhaften und eigenthümlich phantaſtiſchen 
Sätzen faſt ſchon den Rahmen der Kammermuſik 


und muthet den Spielern wahrhaft hals⸗ 
brecheriſche Leiſtungen zu. Cherubini, deſſen 
Es dur-Quartett den Abend eröffnete, erreicht in 


feiner Sammermufit » Gompofition die deutſchen 
Meiſter, beſonders Beethoven nicht, deſſen wunder: 
volle D dur-Serenade den Anfang bildete. 
Joachim macht nun ſeine Weihnachtsferien, geht 
wohl wieder nach London, giebt uns aber im 
zweiten Theile des Winters jedenfalls noch eine 
zweite Reihe von Quartettabenden. Am Sonn⸗ 
abend führte der Cäcilienverein den „Odyſſeus“ 
von Max Bruch auf. Dieſes Oratorium gehört 
zu den dankbarſten, ſein Erfolg übertrifft überall 
bei einer nur einigermaßen guten Ausführung den 
innern muſikaliſchen Werth. Außerdem gab noch 
Jenny Meyer mit ihren Schülern ein Concert, in 
dem ſie ſich als vorzügliche Lehrerin und Leiterin 
des Chors erwies. Für die nächſte Zeit ſteht uns 
die Bekanntſchaft mit einem Phänomen bevor. 
Don Saraſate, ſpaniſcher Violinvirtuoſe, hat die 
Wiener durch ſein Spiel ganz aus dem Häuschen 
gebracht. Auch Breslau ſchwimmt in Entzücken 
über den wunderbaren Geiger. Bei uns wird er 
ſich in dem Concert für die Auguſta⸗Stiftung 
einführen. 


r die Commune Neuſtadt vom 1. Januar 
Wahl der 
* . 8 


1877 bis dahin 1878 1 
erſte Vierteljahr des Kalenderjahres 1877 die Abgabe 


| 


dur rg Benntzung überlaſſen. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 8. Desbr. 
Von einer Anzahl Kreisbewohnern iſt der Landrath 
erſucht worden, die Sitzungstage des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes im Kreisblatte zu veröffentlichen. Der 
Landrath iſt dieſem Wunſche nachgekommen. Nach dem 
letzten Kreisblatte findet die nächſte Sitzung des Kreis⸗ 
Ansſchuſſes am Mittwoch, den 13. Dezbr., zu Stuhm 
ftatt. — Die Rotzkrankbeit unter den Pferden des 
Beſitzers Peter Naprotzki zu Portſchweiten und des Be⸗ 
ſitzers Nagorski zu Bönhof iſt erloſchen. — Der Canal 
bei Ußnitz iſt geſtern eröffnet, er bat heute drei Meter 
Waſſerſtand, die Nogat hat Eisgang und Hochwaſſer; am 
Damme wird noch gearbeitet. — Das katholiſche Pfarr⸗ 
baus zu Stuhm ſoll neugebaut werden. Zu den Bau⸗ 
koſten bat die Kirchengemeinde Stuhmsdorf ebenſo wie 
die Kirchengemeinde Stuhm verhältnißmäßig beizutragen. 
Bunächſt ſollen ſechs halbjäbrliche Bauraten in Höhe 
von je 1611 K angeſammelt werden. Die Kirchenge⸗ 
meinde Stuhmsdorf wollte ſich nur dann zu Bau 
beurägen verbunden erachtet wiſſen, wenn ber 
Pfarrer in Stuhm ſich verpflichtet, alle Sonntage, 
ſtatt wie bisher jeden dritten Sonntag, in Stuhms⸗ 
dorf zu predigen reſp. durch ſeinen Vicar predigen zu 
laſſen. Die Kgl. Regierung hat indeß durch Reſolut 
feſtgeſetzt, daß die Kirchengemeinde Stuhms dorf zur 
Beitragsleiſtung bedingungslos verbunden ſei und daß 
es ihr überlaſſen bleiben mi fe, ihren bezüglichen Wunſch 
in separato zu verfolgen. Wie wir hören, beatfichtigen 
mehrere Mitglieder dieſer Kirchengemeinde die Weiter⸗ 
verfolgung der Angelegenheit, weil fie ihr Anfinnen an 
den Pfarrer mit Rüczſcht auf die Einnahmen deſſelben 
als Parochus von Stuhmsdorf und weil ihm zwei 
Hilfsgeiſtliche zur Dis poſition ſtehen, für billig und 
recht balten. — Die Poſteinrichtung von Marien⸗ 
burg Bahnhof nach Stuhm ſoll mit dem 10. d. Mis. 
wieder in's Leben treten. Die Poſt trifft 8 Uhr früh 
2 Fan ein und geht Abends 6%, Uhr nach Marien: 
urg ab. 

O Schwetz, 8. Dezbr. Nach den Beſchlüſſen 
des Kreistages ſoll eine neue Ch auſſeelinie 
Schwetz⸗Laskowitz in nächſter Zeit zum Ausbau ge 
langen. Die circa 9 Kilometer lange Strecke iſt auf 
1620 0 K veranſchlagt worden. Ob nach dem in 
dieſer Zeitung veröffentlichten Bericht dee Herrn 
Landesdirectors, es nicht beſſer wäre, ſtatt dieſer 
Chauſſee ebenfalls eine Lokal⸗Eiſenbahn für die 
Strecke Schwetz⸗Laskowitz in Ausſicht zu nehmen, das 
möchten wir der Erwägung unſerer Herren Kreis⸗ 
vertreter anheim geben. Hoffentlich wird die Kreis- 
vertretung die Frage nicht von der Hand weiſen. — 
Unter ſieben von einem hieſigen Fleiſcher geſchlachteten 
Schweinen wurde bei zweien von dem amtlichen Fleiſch⸗ 
beſchauer conftatirt, daß das Fleiſch trichinös ſei; es 
iſt dies in kurzer Zeit der dritte Fall 

Tuchel, 8. Dezember. Wie verlautet, iſt unſer 
Bürgermeiſter Stange zum Bürgermeiſter von Oranien⸗ 
burg gewählt worden. 2 

Pr. Holland, 8. Dezbr. Betreffs der Chauſſee⸗ 
bauten im Kreiſe hat Herr v. Reibnitz⸗Jankendorf für 
den nächſten Kreistag folgenden Antrag geſtellt: In 
Erwägung: 1. daß die Linien Mühlhauſen⸗Pemehren⸗ 
dorf und Spanden⸗Schwöllmen keine Ausſicht haben, 


mitglieder zu erhalten; 2. daß der Kreis gewiß nicht 
geneigt iſt, ohne Provinzial⸗Prämien zu bauen, zumal 
er, bereits ſehr verſchuldet, alle Urſache hat, möglichſt 
billig zu bauen und dafür zu forgen, daß die neuen 
Zaften wenig drückend werden. empfiehlt es ſich dem 
Provinzialausſchuſſe etne größere Anzahl von Linien, 
gleichſam zur Auswahl vorzulegen, weil dies weſentlich 
bazu beitragen dürfte, die größtmöglichſte Prämien: 
umme dem Kreiſe zuzuführen. 5 v. R. ſtellt nun 
folgende Limen auf: 1. Mühlhauſen⸗Pohmehrendorf, 
ve J 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
unter No. 223 bei der Actien⸗Geſellſchaft in 
Firma 
Danziger Ac in⸗Bierbrausrei 
folgender Vermerk eingetragen worden: 
Der bisherige Director Max Heintz iſt aus 
feiner Stellung ausgeſchieden. Der Kauf⸗ 
mann Guſtav Davidſohn zu Danzig iſt 
auf Grund des § 19 des Geſellſchafts⸗ 
Statuts vom Aufſichtsrathe zum Vertreter 
des Directors ben ellt worden. 
Danzig, den 8. De tember 1876. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. (6263 
Wemäß § 59 des Betriebs-Reglements für 
die Eiſenbahnen Dentſchlands vom J. Juli 
1874 werden wir vom 10. d. M. ab, die in 
ie ſenburg ankommenden Güter den Em⸗ 
pfängern durch unſeren daſelbſt angeſtellten 
Rolfuprunternehmer zuführen laſſen. Der 
Tau if iſt bei uuferer Güter⸗Expedition und 
unſerem Rollfuhrunternehmer daſelbſt einzuſehen. 
Marienburg, den 8. December 1876. 
Die Direction 
der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbaln 
5 E. Breitsprecher. 


i 


Bei Reinhold Kühn in Berlin W., 
Leipzigerstrasse 14, erschien soeben; 


Göran Persson, Trauer- 
spiel in 5 Akten von Albert 
Völekerling. Preis M. 2,25. 
Oranien, Schausp. in 5 Akten 


von Albert Völcker- 
ling. Preis M. 2,25. 8 


Dr) 


Ltlioneſe, 


das b.lannte kosmetiſcheß 
Schönheitsmittel dient zur; 
En fernung aller Haut⸗ #5 
BEN Unveinigleiten, à Fl. 3 ., RS 
a halbe Fl. 1,50. 0 


Orientalisches Ent⸗ 
haarungsmittel 


uf Beſeitigung der das Geſicht ent⸗ ar 
5 dear Haare binnen 15 Minuten 
8 5 0 ei Damen vorkommenden 
Bariſpuren, zuſammengewachſenen 1 
; lic gebende du zu weit in's Ge- © 
2 4 garw 2 % 
Nachtheil für de a, ohne jeden F% 


Rothe & Oo., lin Erfinder 5 
. Nicderlage in Danzig bei Albert 
Neumann. 2174 2 


8 00 Cir. Hauf 


am 20. December d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

in Thorn im Hauſe des Kaufmann Herm. 

Ber hier meiftbietend verfauft werden. 


M. Schirmer, Thorn. 6267) 


früheren Stelle verbundene Wohnung noch für ein Jahr] 2. eubtganfen,Yr. Sollanb, 3. eee 


ihre Geldbewilligung mit ½ Majorität der Kreistags⸗ f 


Der ger 
we 5 ich m 
6 15 machen, 3 

che Mötel in Zinten, welches in ben 
letzten Jahcen Here C Schucht in Pacht 
batte käuflich übernommen habe und unter 
der Firma: 


Hotel Deutsches Haus, 


in ut verä derter Weiſe für meine Rech 
nung bewrtbhichaften werde. k 

Die Fremdenzimmer habe ich mit ganz 
neues Möbeln und Betten, den heutigen 
Anforderungen 
ausgeftatte 
und Geſrägle beſtens Sorge tragen. 

Auch ſteht mein Fuhrwerk zur gefäll. 
Benutzung ſteis bereit. 

Zinten, im Novbr. 1876. 


N 


für 1 Mt. 5 
200 Viſitenkarten auf 
Glacécarton 3,25 Mk. 
1 Buch Briefbogen und 
Couverts mit Mono- 
gramm 1—1,50 Mk. 


liefert ſchnell und ſauber 
Gustav Doell. 5 
Langgaſſe 4., Eingang Gerbergaſſe. 


0 


ue 

auf Carkonrapier a 10 
mit den am 20. d. De. eingetretenen Aend⸗ 
rungen find zu haben in der Exped. dieſer 
Zeitung 


4. Spanden⸗Schwöllmen, 5. Alt⸗Dollſtädt⸗Roſſitten, 
6. Alt⸗Dollſtädt⸗Marwitz und 7. Pr. Holland⸗Schön⸗ 
felder Kanalbrücke. (Elb. Ztg.) 

Kreisrichter Häniſch in Tuchel iſt nach Stral⸗ 
fund verſetzt. Der Ger.⸗Aſſeſſor Weißermel ift zum 
5 bei dem Kreisgericht in Löbau ernannt 
worden. 

Graudenz, 8. Dezember. Für die bevorſtehende 
Reichstagswahl iſt unſere Stadt in fünf Wahlbezirke 
getheilt worden. Dte Feſtung Graudenz, Leſſen und 
Rehden bilden je einen Wahlbezirk für ſich, der übrige 
Theil des Kreiſes iſt in 62, der ganze Kreis mithin in 
70 Bezirke getheilt. 

Königsberg, 8. Dezbr. In dieſen Tagen lief 
in Pillau ein alter ſchwediſcher, aus Holz erbauter 
Dampfer ein, der auf dem Deck eine Windmühle 
hat. Dieſelbe ift beftimmt, die Schiffspumpen in Be⸗ 
wegung zu ſetzen. Das auch durch ſeine eigenthümliche 
Bauart intereſſante Schiff hat vielſeitig Aufmerkſamkeit 
erregt. — Der bekannte Agitator der Gewerk⸗Vereine 
Hr. Andreack aus Berlin wird hier, wie die „H. Z.“ 
meldet, in nächfter Woche in einer Volksverſammlun 
über die Reichstagswahlen ſprechen. 

„ A DOfterode, 7. December. In unſerer Stadt 
iſt ein Krieger⸗Verein in der Bildung begriffen. 
Zu feiner definitiven Conſtituirung ſteht eine Verſamm⸗ 
lung am 10. d Mts an. — Ein Droſchkenbeſitzer, der 
ſich neuerdings hier niedergelaſſen hat, beabſichtigt vom 
15. d. ab auf dem alten Markt mehrere 
Droſchken zur Benutzung für das Publikum aufzu⸗ 
ſtellen. — Am 23. vor. 


Vermiſchtes. 

Der Tod des Muſikers Hermann Götz, den wir 
bereits mittheilten, hat etwas Tragiſches. Denn der Com⸗ 
poniſt iſt in frühem Maunesalter nach langem Mühen 
und Ringen in dem Augenblicke geſtorben, wo ihm endlich 
in ſeiner Oper „Der Widerſpänſtigen N ein 
glänzender Erfolg in Ausſicht ftand. Nur einen Theil 
des Lohnes hat er geerntet in der überaus günſtigen 
Aufnahme, welche bie Oper bisher an einigen ſüddeut⸗ 
chen Bühnen gefunden. Ueber ſeine Lebensumſtände iſt 
bisher wenig bekannt geworden. Dem „B. BE.” zu⸗ 
folge lebte er bisher in Zürich von dem Extrage des 
Clavierunterrichts. Schon ſeit geraumer Zeit wußte 
man, daß er an der Schwindſucht litt, aber man glaubte 
nicht, daß das Leiden ein ſo ausgebildetes ſei, um ſei⸗ 
nem Leben ein ſo ſchnelles Ende bereiten zu können. 
Er ſoll übrigens eine zweite Oper „Francesca da Ri⸗ 
mini“ noch vor ſeinem Tode vollendet haben. Das 
Schickſal des jungen verſtorbenen Componiſten erinnert 
lebhaft an das ſeines Vorgängers in der Benutzung 


hiten reiſenden Publitum erlaube Königsberger 
an 2 bas uber Meine Erziehungs-Anstalt-Lotterie. 


Gewinne. 


ark. 
3. Hauptgew. do. 


Tine Bertling, M. 
Paul Zacharles 


hne beer fehr Luſtſpiele zu Opernterten, an das Ni⸗ 
colai's, 
Windſor“. Derſelbe ſtarb vierze 


der letzten Zeit ſehr eingeſchränkt, weil ftärkere: Angebot! fall 


Ziehung: 28. Deebr. 1876. 3000 
1. Hauptgewinn; Tafelauf⸗ 
ſatz, reeller Gold⸗ u. Silberwerth 
2. Hauptgew. do. 6000 Mk. 


Looſe à 3 R.⸗Mk. find bei den Herren 


von Privat-Capitalien conenrrirend auftrat, und weil 
überdies zur Placirung von Pfandbriefen die Disposition 
an der Börſe keine günſtige iſt. Für erſtſtellige Ritter: 
uts⸗Hypotheken iſt & 4 ½ pt. Geld reichlich vorhanden. 
Verlauſt⸗ das Rittergut Racice, Kr. Inowraclaw. 


des Componiſten der „Luſtigen Weiber von 
hin Tage nach der erften 
Aufführung ſeiner Oper. Auch er konnte mithin von 
den 1 die ſein Werk ſo reichlich fand, nur wenig 
genießen. 

(„Der Bazar“, Illuſtrirte Damenzeitung, Num⸗ 
mer 45 und 46. Inhalt: a) Hüte und Baretts f. j. 
Damen und Kinder — Kl. eihnachts arbeiten 
(von Kindern ausführbar) — Puppencoſtüme (mit 
Schnitt) — Geſtr. Unterröcke — Handtücher mit 
Stickerei — Viſikartenſchaale — Linguerien (10 No.) — 
17 Coſtüme f. Damen und Kinder — Praetiſche 


Sczziffs⸗Lin 
an 5: Dechr. Wind: S. 
Nichts in Sicht. 5 
Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 
Be 


rlin, 9. Dezember 
Ers v. 8 


Cr. v. S. 
Weizen | Pr. 4½ conſ. 1103,9011u3,90 


Handarbeiten f. Damen. — Ballfächer — Capoten] gelber Pr. Staatsſchldſ.] 93,60) 93,50 
— Balltoiletten. (Auf dem Supplement] April⸗Mai 224,50 226.50 Wp. 311: Pfob.] 82 81,70 
Deſſine.) b) Auf glattem Boden. Novelle (Fortſ.)] Mai⸗Juni 225,50 227 | do. 4% do. 92,60 92,60 
— Drei Prachtwerke mit 4 Illuſtrationsproben. — | Roggen do. 4½% do. 101 101 
Excellenz Schwiegermama. Novelle (Fortſ.) —] Dezbr.⸗Jan. 158 158,50]PVerg.⸗Märk. Eiſb.] 78,40 78,20 
Wenn Dir von Gott ein Weib beſcheert. — Mode:| April Mai 165 166,50 [Lom bardenſer Cp. 127 125 
bericht. — Wirthſchaftsplaudereien mit 4 Jun: Petroleum Franzosen 22 419,50 
ſtrationen. — Correſpondenz. — Rebus u. |. w. Der 200 & Rumänier 9,10 9 

ie Inſerate find, entgegen der] Dezember | 59,80) 57 Rhein. Eiſenbabn110,70 110,40 
früheren Notiz, nicht in Wegfall gekommenz] Rübdl Dez-⸗Jan.“ 78,20 78 deſter. Creditanſt. 2 19,50218 
dieſelben werden vielmehr von jetzt an auff April⸗Mai 79,90 79,60 / ruſſtengl. A.62 89,30 79,40 
Extra⸗Blättern, die gleichzeitig unterhaltenden] Spiritus loco | Oeſt. Silberrenteſ 53,50 52,90 
Text bringen, veröffentlicht. Die Regie des Inſeraten⸗ Sn 56,50 56,50|Ruff- Banknoten 246,50 244,80 
theils hat die Firma Rudolf Moſſe, 48 Jeruſa-] April⸗Mai Deft. Banknoten 161,30 159,75 


lemerftraße, Berlin übernommen. Ung. Schatz⸗A. II. 

— Dem „Aerztl. Intelligenzbl.“ in München geht 
aus Conſtantin opel, 1. Dez., nachſtehende officielle 
Notiz zu: „Die Cholera, von anglo⸗indiſchen Trup⸗ 
pen aus Bengalen und dem Pendſchab nach dem Cha⸗ 
nate Kelat (Beludſchiſtan) verſchleppt, hat ſich bereits 


58,80 58,80 

74 74,50 J Wechſelers. Lond. 20,336 — 

Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. C. 52.80. 

Wechſelcurs Warſchau 8 Tage 244.75. 
Jondsbörſe: feſt. 


ie Meteorologiſche Depefthe vom 9. Deybr 
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wieder in nördlicher Richtung fortſchreitend in Kanda⸗ Barometer. Dem 
har, Farrah und Herat in epidemiſcher Form gezeigt. 8 Thurſo 754,9 SW. mäßig Regen 6,7 3 
Da dies Stationen auf der Landſtraße find, welche die 8 Balentia . 766,6 WNW ſtille h. bed. 7,8 
Cholera⸗Epidemien bei ihrer Wanderung aus Indien 8 Parmout)h 762.5 WNW leicht Nebel 9003 
über Perſien und Rußland nach Europa regelmäßig ges 8 St. Mathien 766,0 N leicht h. bed. 10,0 
gangen find, fo befürchtet man nicht ohne Grund, daß S Paris 4,3 NW; ſchwach klar 82 
die Krankheit auch diesmal zu günftiger Zeit ihren Weg | & Helder . 760,2 NNW ftille wolkig 8,7 
weiter fortſetzen wird. Aus Teheran wurde jüngft bes | S Copenhagen 758,5 ONO leicht bed. 2,6 
reits ein Fall von aſiatiſcher Cholera berichtet, der tödt⸗ 8 Thriſtiauſund. — — — Fr > 
lich endete, aber vereinzelt blieb. Die Zukunft wird] 8 Happaranda . 764,50 — bed. 10,0 
zeigen, ob dieſer Fall ein Vorpoſten oder Quartiermacher 8 Stockholm 759,3, 0 mäßig bed. — 0,3 
war, wie fie auch bisher fo häufig vorangegangen find. | 7 Petersburg 769,3 OS ſtille klar |—22,3 
Wenn ein Krieg zwiſchen Rußland und der Türkei ent⸗ Moskau. 772,3 WSW Rule wolkig — 19,6 
ſteht, jo wird im Jahre 1877 auch die Marſchroute der] 7 Wien 754,9 S ille bed. 2,2 
Cholera weſentlich beſchleunigt werden, und die europäis [ Memel 759,7 OSO mäßig bed. — 70 
ſchen Regierungen werden gut thun, ſich ſchon jest | 8 Neufahrwaſſer 757,0 S ille Dunſt — 2.0 5) 
e ſchlüſſig zu machen, welche Maßnahmen fie der näditen| Swinemünde. 756,5 N ſtille Dunſt 1,6 
Cholera⸗Invaſion entgegenſetzen wollen“. Hamburg 757.5 NO mäßig bed. 4.3.50 
— — — — 8 Srllt 759,9 NNO leicht bed. 431% 
Hypotheken und Grundbentz. 8 Fre 8 5 5 ken fn 6 * K 3 
Berlin, 9. December. [Bericht von HeinrichſeCaſſel 57, wach Regen ‘ 
Fränkel, Friedrichsſtraße 104a.] Der Verkehr in be⸗ 8 Carlsruhe . 7585 SW. mäßig Regen 8,6 
bauten Grundſtücken vollzog fi in ruhiger Weiſe und 8 Berlin 755, S ftille Nebel 7.5 
die Umſätze erlangten demzufolge keine große Bedeutung.] S Leipzig 755,5 SW ftille bed. 10 u 
Verkauft wurden Häuſer in der Papen⸗, Linden⸗, 8 Breslan 756.8 SW leicht bed. 8,69) 
Sebaſtian⸗, Biſchof⸗, Grüner Weg⸗, Solms⸗, Gerichts⸗ ) Seegang leicht. ) See ſehr ruhig. ) Sees 


Soldiner-, Lindowers, Belle⸗Alliance⸗, Muskauer⸗, Große 
Frankfurter⸗, 5 Hohlweg und vor 
dem Schleſiſchen Thore. Am Hypotheken⸗Markt find 
Veränderungen nicht eingetreten, und macht ſich, wie 
bisher, eine außerordentliche Knappheit an guten erſt⸗ 
ftelligen Hypotheken geltend, während bedeutende 
Capit⸗lien gerade zur Anlage in ſolchen verfügbar find, 
In 15 deſſen erhält ſich auch der Begehr nach zweiten 
Stellen ſehr rege und find dieſelben, wenn innerhalb 
der Feuerkaſſe und nicht zu großen Beträgen nachſtehend, 
mit Leichtigkeit unterzubringen. Zu notiren iſt: für 
erſte pupillariſche Eintragungen 4½ —4½—5 (t; ent⸗ 
fernte Stadttheile 5¼ —6 pt; zweite Stellen % - 6— 
7 set. Amortiſations⸗Hypotheken 5½ 5% 6 & incl. 
Amortiſation. Das Geſchäft in dieſer Kategorie war in 


gang leicht. 


) Seegang mäßig. 9) Abends und Nachts 
egenſchauer. f 


6) Nebel und feiner Regen. °) — 


9) Dunſt, Regen. 10) Regneriſ 


allen. 


15,000 
0 


von i 
R. Fisoher, 
Portechaiſengaſſe No. 7 und 8, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ein reichhaltiges Lager der 
ſchöuſten und merkwürdigſten Anſichten von Italien, Nom, Venedig, Flo⸗ 


3000 Mk. ꝛc. ꝛc. 


Batthliessen und 
in Danzig zu haben 


entſprechend, comfortabel 
und werde für gute Speiſen 


zum Verkauf in 
burg Weſtpr. 


Hochachtungsvoll 
J. Holtz. 


5 Schweizer Race. 


Bifitenfarten 


nommen werden. 


F f hr U | von ſogleich Stellung. 


äne 
2 


Spinn⸗Mſt 


(6238 


von 
Pfannensohmidt & Krüger, 
Danzig, 


irniß (hell und dunkel) Specialität: 


. und 
Fußbodenlacke, trocken in 6 Stunden. 


Aufträge von netto 3 Kilo an werden prompt gegen 
Nachnahme ausgeführt. 


Auction mit Strinkohlen, 


lagernd Bleihof No. 4. 


Breitag, den 15. Tecember 1876, Vormittags 10 Uhr, werde ich am 
angegebenen Ort 


eirea 35 Laſten Sunderland⸗Nußkohlen 


in Partien von 1 bis 5 Laſten. 


e in öffentlicher Auction meifibietend verſteigerg: 


Ehrlich. 


Wegen Wirthſchaftsversnderung ftehen 
Zub⸗wo per Stras⸗ 


30 rothe hochtragende 
Kühe, 


Ein ſeit 20 Jahren beſtehende lithogra⸗⸗ 
5 phiſch Anſtalt, mit guter feſter Kund⸗ IM 
ſchaft, iſt wegen Todesfall mit allen Utenfilien | #5 
2 Preſſen, vielen ſtehenden Steinen p. p.) 
ſofort billig zu ve kaufen. Geſchäftslocal 
I nebſt Wohnung in beſter Lage kann mit über⸗ 


Näheres auf Offerten, die sub. M. 368 
an Nudolf Moſſe (Braun & Weber) in Ber 
Bi | Rönigöberg zu dichten find, 
3 Eine Auswahl eleganter rufſ. Schlitten, 

ſind Stadtgebiet 29 zu verkaufen. 

ine alte ausgetr. Uniform, Mantel oder 
DS, Baletot w. gef. Adr Neugart. 23,1 Tr. 
Eis erfahrener Inſpector, der größere 

Güter ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat, ſucht IE 


J. B. Elbing, polniſche Apotheke. 


15 0 5 7 
Für Stellenſuchende! 

8 

Vacanzen für Geſchäftsführer, Buch⸗ 
haller, Reiſende, Lageriſten, Commis ꝛc, für 
Ok., Adminiſtrater,, Inſpector, Rechnungs⸗ 
führer, Brenner, Gärtner, Mühlen⸗, Ziegel⸗„ 
. nac geweſen und vermittelt! 
von A. Stolamann, Cbzarlottenburg, 
bei Berlin, Wallſtr. No. 30a, ohne Vor⸗ 
auszahl. des Honorars. 


m Die BernkeinlansFabrik CE 


empfiehlt ihre ſämmtlichen Lade, ſowie Siccativ, Leinöl \ 


renz 22. ꝛc. in photographiſchen Aufnahmen (Cabinet⸗Format. 
Mine ius empfieh t das photographiſche Atelier einem bochgeehrten 
Publikum ſeine vorzüglichen Arbeiten ſeden Genres zu der billigſten Preis⸗ 


notirung. 
R. Fischer, 
Vortechaiſengaſſe No. 7 und 8. 


2 


Großer Ausverkauf 
geschnitzter Holz- Waaren 
wegen Aufgabe dieſes Artikels: 


Handtuchhalter von 1 A., Cigarrtuſchränke von 6 ., 
Garderobenhalter 1 K. 25 5, Hausapotheken, Schlüſſelhalter 
Zeitungsmappen v. 2 di. 25 H, von 60 , 

Schirmhänder von 3 m., Schreibzeuge von 60 g, 
Notenſtänder vos 6 . an, euerzenge, Flaſchenkör be, 
Nauchtiſchr, Blumenttiche, igarrenkaſten 


u. ſ. W. 
Sämmtliche Gegenſtärde werden zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben. 


Robert Lerique, Heiligegeiſtgaſſe 106. 


Auswärtige Aufträge werden umgehend ausgeführt. 


(5930 


(6239 


Offerten erbeten 


n 


In geſtgeſ chenken 
empfehle mein reichhaltiges Lager 


0% hren aller Art 
ſomie goldene, ſilberne und Talmi-Uhrkeiten und Schlüſſel zu billigen 
Preiſen unter reeller Garantie. | 
8 NB. Reparaturen jeder Art gut und danerhaft. 

Zachrau, Uhrmacher, 
Mahkauſchegaſſe No. 2. 


RISSE 


Weihnachts-Ausstellung 
23. Jopengaſſe 23 


und bitte um geneigten Zuſpruch. 
5 8 P Hochachtungsvoll 


Joh Carl Krueger Sohn. 


1 © 
58 i 


Langgaſſe No. 


Seiden-Popeline 


uni, carreaux und ramagöe. 
Sohwarze Seidenstoffe. 


Wollstoff-Lager, 
aſſortirt, Meter von 75 H. 


Reinseldene Schürzen 
von 4 bis 12 Mark. 


Rusverkau 


geſtellt. 


FIRE 
KR 


e 
B 


aus dem Bankauer Walde. 
und 18 RM. geputzte Buchenreiſer öffent⸗ 21 — zur beſſeren Uebefiht eine beſondere 


＋ 2 
Stepp-, Moirse-, Flane 
h Montag, den 18. December, Morgens 
0 10 Uhr, ſollen im Gaſthauſe zur Pappel in 
lich meiftbietend verkauft werden. (6246 Hauſes — Hundegaſſe No. 121 beſſe 
a Anstellung arrangirt, zu welcher der Eintritt ſowohl Hundegaſſe 121 wie 
Directorium Langgaſſe 16 ſtattfindet. (6204 


Ganz besonders empfohlen wollene 
Auction 
mit 

Nutz- und Brennholz Austellung 
a. ca. nde Niesen. e 3 — 89 1 von i m: 
Pente Kulinel 100 It Einen J. J. Czarnecki, vormaw Piltz & Gzarnecki. 
220 Ruh, gepuste lange und kurze Jleiſer f Für die größeren Spielſachen habe ich in der Saal⸗Eſage meines 

der von Conradiſchen Stiftung. 

Dampfer-Verbindung | = 
g Danzig — Stettin. 
Dampfer „Kreßmann“, Capt. Scherlau, 


„ ladet von hier nach Stettin. 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 


Zu dem bevorstehenden Weihnachtsfeste erlaube 


ich mir mein grosses Lager von 5 
Yugendschriften, Bilderbüchern, 
2 Spielen und Bilderbogen &° 


in geneigte Erinnerung zu bringen. 
Auswahlsendungen bereitwilligst. 


G-F⸗M. v. Roon gewidm.: Einj. 
Freiwill. I. Geſammtwiſſen, deutſch 
24 K. II Latein | Franzöſ. | Engliſch 
* 4 8 A. Fro. geg baar. | Prosp, gratis. 


Oldenbarg. Scholzeſche Hof. Buchbndl. 
Friſche 
Kieler Sprotten, 
Italieniſchen 


E. Doubberck 
Blumenkohl, Buchhandlung, Langenmarkt N: 1. 
Malaga⸗ 2 g 
Weintrauben, 8 NN . 


Straßburger 32 U ur 3 1 ne 8 
Gleüͤnſeleber-Paſteten Für Rouder!! 
m empfiehlt Zu Weihnachts⸗Einkäufen bringe ich mein reichhaltiges Cigarren⸗Lager in Erinneeung 


und empfehle zu herabgeſetzten Preiſen: 
J. G. Amort. — . Lecter ff Havana's früher 300, 250, 200, und 150 . pr. Mille 
anggaſſe No. 4. 


jetzt 250, 200, 150 und 120 
{ Zum 
Marzipan - Packen 


Quinta Essencia, La Querida,) früher 120 . pr. Mille 
La Floroc & Introduction jeßt 3 
empfehle 3 
fst. gelesene Valencia-, 
Avola- und Provence- 


* n " 
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Baco früher 100 . pr. Mille, jetzt 80 K pr. Mille. 

Caprischo de Cuba früher 80 „. pr. Mille, jetzt 66 . pr. Mille. 

Aquila de Oro & Crouz de Malla früher 75 (l. pr. Mille, jetzt 60 . pr. Mille. 
Alleinige Niederlage echter ungariſcher Weichſel⸗Cigarrenſpitzen. 


Für Wiederverkäufer. 


El Pedro, mit rein. amerikaniſcher Einlage früher 40 jetzt 35 A. pr. Mille. 
Mandeln. Popatria mit reiner Java 6 „ 35 „ 30 A. pr. Mille. 
1 1 Bene. hi „ „ 35 „ 30 (. pr. Mille. 
F d h 6 th = 2 " 30 „ 27 . pr. Mille. 
le TIC T 0 5 Präſent⸗Eigarren in größter Auswahl. 
2. Damm 15. Hundegaſſe 37, 


Eingang Melzergaſſe. 


E, Schwaan. 
Morgen Montag, den 11. December 


beginnt die 


Marzipan⸗Ausſtellung 


der Königsberger Marzipan ⸗Fabrik von 
Louis Schwede, Zopengaſſe 27. 


Dieſelbe empfiehlt ihr Fabrikat in Sätzen von 1 Pfd. bis 10 Pfd, in großer Aus: 
wahl vorräthig pro Pfd. 20 Sgr. Fiauren⸗Marzipar, höchſt ſauber gearbeitet, pro Pfd. 
Blutſpeien, Reiz im Kehllopf ꝛc. leidet, 22 Sgr., Marzipan⸗Therconfect pro Pfd. 20 Sgr. Ran d⸗Morzivan p Pfd. 18 Sgr. 
findet durch das Haus⸗ und Genuß⸗ Yüberer Moraipanſätze in runder Form, höchſt elegant, empfehle ich als paſſendſteg 
mittel, den Mayer'ſchen weißen: Geſchenk zum Feſte. Sämmtliches Marzipan iſt noch dem Feig nichem Recept (dem 


3 r U it S y r u 5 Erfinder des Marzipans) gearbeitet und iſt an Wohlgeſchmack ſowie Ausſtattung unübertrefflich. 


Pfefferkuchen, Baum und Schaum⸗Confekt, 
fihere und ſchnelle Hülfe und Lin⸗ Maeronen, Zuckernüſſe. 
erung. 
0 zu haben bei Albert 


Die feinſten Con fitüren aus der renommirten Fabrik von Moſer aus Stuttgart 
Neumann, Danzig, Langen⸗ 
markt No. 3, vis-a vis der Börſe. 5 


e 

geleſene Mandeln, 
Puder ⸗ Zucker, Roſen⸗ 
waſſer . elt sinian 


Carl Voigt, 

5991) Fischmarkt 38. 

S e eee ee eee 

2 Wer an Huſten, 
Bruſtſchmerzen, Heiſerkeit, Aſthma, 


empfehle in großer Auswahl. 

Beſtellungen nach auswärts reſp. nach dem Auslande 
werden rechtzeitig erbeten und auf Wunſch von mir aus dircet 
zur Poſt befördert. 


Louis Schwede, Jogengaſſe 27. 
Eins der gediegenſten Feſtgeſchenke 


für Jung und Alt der gebildeten Stände iſt unzweifelhaft 


Schloſſer's Weltgeſchichte 


für das deutſche Volk. 
Fortgeführt bis auf die Gegenwart. 
19 Bde. broſchirt 57 Mk. — In 19 eleg. Orig⸗Leinwandbände geb. 71 Mk. 25 Pf. 


Preß⸗Hefen⸗Fabrik 
„ von a in Danzig, 
ira 
Preiſe von 40 


u. Bootsmanusgaſſe 4, 
aährkräftige Hefe, zum 
O per ei, bei Abnahme von 
. Ausw. Auft w. pünktl bef. 


n Paar geſunde 
gute Arbeitspferde, 
ſind billig zu ver⸗ 
kaufen Hundeg. 34. 


Materinl- N. Schank⸗Geſchäft 


wird vom 1. April 1877 in der Stadt zu 


pachten geſ. Adr u 58•5 i. d Exp. d. Z erb. 
Bier⸗Druckapparate 


» 33 K. bei M. Stoll, Breitgaſſe 104. 


Einſendung des Betrages per Poſtanweiſung, von der Verlagshandlung 
Oswald Seehagen in Berlin S., Ritterſtraße 104, 


Weihnachts- 


Vorräthig in allen guten Buchhandlungen, auch direct franco zu beziehen, gegen 


m Haufe des Herrn H. E. Axt. 


Herren-Gachenez, 
Halbſeide und Seide von 1 Mark 50 Pfg. an. 


Triootagen. 


f 


Batiſt⸗ und leinene 
Taschentücher. 


Lavalliers 


II- und Filz-Röcke. 
Roben à 6, 7, 8, und 10 Mark. 


2 


Eu als Wirthſchafler bereits mehr. Jahre 
thät. j. Mann, ſucht geg Caution Stell. 
Als verh. Wirthſchafter. Adr. erb unt. A. 
T. poſtlag. Schönbaum, Kr. Danzig. 
Ein i Mann, Bur eanarbeier, mit g. 
Handſchrift, wünſcht des Nachmittags in 
inem Comtoir oder Caſſen⸗Bureau ꝛc. be⸗ 
chäftigt zu werden. Adreſſen werden unter 
6169 in der Exp. d. Big. e b ten. 
C in Landwirth ſucht gegen freie Station eine 
e Amtsvorfteher: Stellung oder Stellver⸗ 
tretung. Nachricht unter P. 6031 i. d. Exp. d. Bl. 
Ein ſtrebſauer Landmann wit etwas Ver⸗ 
% mögen, der bereii8 einige Zeit im Com⸗ 
toir g arbeitet hat, wügſcht ſich in irgend 
iner kaufmänniſchen Branche zu etabliren 
und ſucht zu dieſem Zweck einen kaufmänniſch 
gebildeten Aſſocte. Offerten unter 590: 
i. d. Ero. d Big erbeten. . 

in im flotten Betriebe befindliches Flaſchen⸗ 
bier⸗Verſandt⸗Geſchäft in Danzig wird 
zu kaufen oder zu pachten geſucht. Inhaber 


ſolcher Geſchäfte werden erſucht ihre Offerten 


sub. O. 19. 6197 der Expedition dieſes 
Blattes zu übergeben. Unterhändler verbeten. 
yin gewandtes Mädchen, kl. Beſitzers Tochter, 
22 Jahre alt, wünſcht um fi) zu vervoll⸗ 
kommnen e. St. a einem Gute z. Stütze der Haus⸗ 
frau. Näh. durch J. Oa Degen, Heiligeg. 100. 
Im 1. April 1877 ſucht ein Gutsverwalter, 
) der allen Bedingungen ſelbſtſtändiger Guts⸗ 
verwaltung genügt, dauernde Stellung. Näheres 
bei Herrn Keiler auf Dreilinden pr. Danzig. 
inen zuverl Commis, i. d. Weiß⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Branche bewandert empf. für Danzig 
J. Harvegen, Heiligegeiſtgaſſe 100. 
Fine tüchtige Schneiderin weiſt f. Gut als 
ww Nähterin nach 
J. Hardegen, Heiligegeiftgaffe 100 
ehr tücht. erfahr. Landwirthinnen mit guten 
D Zeugniſſen empfiehlt 
J. Hardeges, Heiligegeiſtgaſſe 100. 


45,000 Mark, 
ind auf Hypothek, ganz o ver 
Adr. m M. 6253 in 


Fe. 


in gut möbl u. neu dekorirtes P 
7 i. an 1—2 anſtänd Herren, auch 
toir zu vermiethen, Heiligegeiſtgaſſe 100. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung oder Waarenräumen, zu jed. 
Heſchäft paſſ., iſt vom 1. Jan. 1877 zu 
derm. Näh. Hundeg. 39, Hange⸗Etage. 
Mittwoch, den 13. d. Mts., Abends 7 Uhr, 
im Gewerbehaus⸗Saale, zur Erhaltung der 
Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten: 


Vorleſung des Herrn 
Dr. med. Loch: 


„Nerben u. Nerbeureize.“ 


Eintrittspreis 1 Mark. 


Bildungs ⸗Verein. 


Montag, den 11. Tecbe., Abends 
8 Uhr: 


Erſte Verſammlung im 


neuen Verſammlungsſaale 
des Vereinshauſes Hintergaſſe 16. 

Geſänge der Liedertafel, Eröffnungs⸗ 
Anſprache, ffeſtvortrag des Hrn. A Klein 
über das Thema: „Munter entbrennt, 
des Eigenthums froh, das freie Gewerbe.“ 

NB. Die Verſammlungen finden von 
etzt En wieder regelmäftig jeden Mon: 
ag ftatt. 


Der VBorftand. 


Garantie-Leinen : 


Bleich Creasleir en, Handtücher, Tiſch⸗ 
über, Gedecke in Orell, J. quard, Damaſt, 
Taſchentücher, Bettz⸗uge, Shirtſuge, 
Dowlas, ꝛc., von den beiten Garnen ger 
arbeitet, verſendet auch an Private zu 
Fabrik⸗Grospreiſen. Preisliſten gratis 
franco. (3874 

Leineu⸗Fabrik von David Badt, 

Soran, Nieder Lauſitz 


Danziger Gefang-Derein, 


Proben zum Josua, 
Montag, 11. December er. 
pünktlich 7 Uhr Abends 
im fäd iſchen Gymnaſinum. 
Mit, woc, 13. December er. 

5 6 Uhr Abends 
im Schützenhauſe. 
Zu meinem 


Familien-Kränzehen 


im kleinen Saale des Selonke'ſchen Etabliſſe⸗ 
ments, welches regelmäßig außer Sonnabend 
und Montag jetzt auch jeden Sonntag ſtatt⸗ 
findet, und nur für anſtändiges Publikum ge⸗ 
öffnet ſein wird, erlaube ich mir ganz ergebenſt 
einzulo den Anfang baſictie Uhr. Ende 2 Uhr. 
Familien finden Berückſichtigung. 

5 0 H. Bornacky. 


Vorzügliche Schlittbahn 


über Schottland und Nenfahrwaſſer 


nach Bröſen. 


E. Michaelis, Hundegaſſe 39, 


und Nagasakis. 
(6206 


mpfi.hit ſein wohlſchmeckendes 


Wieuer⸗Kaffee⸗Gebäck, 


zur gefäll gen Ber ung. 
Danziger 
Zesang⸗- Verein. 


Sonnabend, den 16. December 1876: 
Abends 7 Uhr: 
im grossen Saale des Schützenhauses 


Aufführung des Oratoriums 


Josua 


von . F. Händel, 
unter Leitung des Königl Musik-Dirigenten 
Herrn H. Laudenbach und gütiger 
Mitwirkung der Kammer-Sängerinnen: 
Fräulein M. @reidenstein aus Erfurt, 

3 Adele Asmann aus Berlin, 

des Königl. Domsängers Herrn Geyer aus 
Berlin, 

des Cantors Hrn. Odenwald aus Elbing, 

sowie eines geschätzten Dilettanten. 

Billets zu festen Plätzen à Mrk. 3, 
zu anderen Sitzplätzen a Mrk.2, und zu 
Stehplätzen a Mrk. I. 50 Pf., sind zu 
haben hei Hrn. Constantin Ziemssen, 
Musikalienhandlung, Langgasse 77. 


Kaffeshaus 
Freundſchaftlich. Garten. 


Tonntag, den 10. December: 


rd 
Großes Saal⸗Coneert, 
ausgeführt von der Capelle des Oſtpreuß. 
Pionier⸗Bataill No. 1, unter Leitung des 
Capellweiſters Hrn. A Fürſſen berg. 1 
Salons 5½ Uhr. Entiee 25 > ni 
Bon 8 Uhr ab Schnittbilles 2 10 . 


— 


N * — 


Concert-Salon 
in Jäschkenthal. 


Sonntag, den 10. December c., 
CONCERT 
N 4 9 
ausgeführt von der Capelle des 3. 8 
N enter Merients No. 2 . 


Eatree 30 zn 70 gde 80 
utree „Loge Kinder 
235) 4e 5 3 


” Stadi-Theater. 


Sonntag, den 10. December. (Abonn, susp.) 
Fatinitza. Komiſche Oper in 3 Acten 


von Suppe. 

Montag, den 11. Deebr (Abonn. susp.) 
Benefiz für Hrn. Müller. Mein 
Leopold. Original ⸗Volksſtick mit 
Geſang in 3 Acten von A L' Arronge, 
Muſik von Bial. 

Dienſtag, den 12. Dechr. (4. Ah. No. 8.) 
Die Zauberflöte. Oper in 3 Acten 
von Mozart. 

Mittwoch, den 13. Dechr. (4. Ab. No. 9.) 
Die religirten Studenten. Luſtſpiel 
in 4 Acten von R. Benedix. 

Donnerſtag, den 14 Dechr. (4. Ab. No. 10.) 
Fatinitza. Komiſche Oper in 3 Akten 
‚von Supps. 

Freitag, den 15. Dechr. (Abonn. susp.) 
Benefiz für Hrn. Gott. Wie 
Folkunger. Große Oper in 5 Acten 
von Krekſchmer. 

Sonnabend, den 16. Dechr. (Abonn. susp.) 
(Zu halben Peeiſen.) Die Schule 
des Lebens. Romantiſches Schau⸗ 

Spiel in 5 Acten von Raupach. 


Operntexte jeihw.a 10 Pf. 


Alex. Goll, Gr. Gerbergaffe 10. 


Heute v. 12—2 u 5—7 Uhr geöffnet. 


Fatinitza E 
Jauberſiöte Textbücher vorräthig in der 
Folkunger [Muſikalten⸗ Handlung von 


Merm Lau, Langgaſſe 74. 


Selonke’s Theater. 


Sonntag, den 10. Dechr Herrn Kau⸗ 
»els Gardinenpredigt. Luſtſp'el. Doc⸗ 
tor und Friseur. Poſſe Ich liebe Sie. 
Lust piel. Fröhlich. Muftkaliſches Quod⸗ 


Ubet. 
Bazar 
zum Beſten des Vereins für Armen⸗ 
und Kreukenpflege 


im Saale des Franziska erkloſterg. 

Vefichtigung: Mittwoch den 13. D zbr. 
son 11—2 Uhr. Verkauf: Abends von 
5—8 Uhr und Doanerſtag den 14. Dezbr., 
Vormittags v. 11—2, Abends v. 5—8 Uhr. 

Eimrütsgeld 30 2. 

Um rege Betheiligung bittet 

Das Comitò. (6174 


Verantwortlicher Nedacteur O. Nödner, 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann, 
Danzig. 


